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auf den „Geſelligen“ werden für 
Beſtellungen die Monate Auguſt und September 
Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
yon den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Die Expedition. 


Zur Lage 


Der franzöſiſche Miniſter Ribot hielt bei einem Mahle, 
welches dieſen Sonntag in dem Stadthauſe von Saint⸗Omer 
aus Anlaß des daſelbſt abgehaltenen Turufeſtes veranſtaltet 
wurde, eine Auſprache, in welcher er, auf den Empfang des 
franzöfiſchen Geſchwaders in Kronſtadt hinweiſend, 
ausführte, dieſe A mes n freundſchaftlicher 
Gimpfindumgen, welche die zwei großen Nationen vereinigen, 
habe das Land warm berührt und Niemand gleichgültig ge⸗ 
laſſen. Frankreich könne daraus erſehen, welche Achtung 
Ihm bezeugt werde, wo auch immer ſich die franzöſiſche 
Flotte zeige. 5 

Bei der Feier der Eröffnung der Eiſenbahn von Gourdon 
zach Cahors wies der General Warnet, Kommandant 
ses 17. Korps, wie bereits der Telegraph gemeldet hat, 
ebenfalls auf den Beſuch in Rußland hin und meinte, mit 

erechtem Stolze dürfe Frankreich wahrnehmen, daß es den 
m gebührenden Rang wieder erlangt habe. 

In der neulich erwähnten Veröffentlichung des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten a. D. Cris pi über die italienische Politik 
jagt Crispi u. A. auch: „daß die Franzoſen die Schieds⸗ 
tihter Europas fein wollen und daß fie in Erregung ges 
rathen, ſobald 5 ein Hinderniß ihrem Ehrgeiz entgegenſtellt.“ 
d. h. mit anderen Worten die treibende Kraft in Frankreichs 
Politik iſt, die frühere erſte Großmachtſtellung wieder zu er⸗ 
langen. Auch die Aeußerung eines ausländiſchen Diplomaten, die 
diefer kürzlich einem Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ gegenüber 
that, ſei noch erwähnt. „Es giebt“, jo ſagte dieſer, „thatſäch⸗ 
lich Franzoſen, die mit ganzem Herzen an Elſaß⸗Lothringen 
hängen oder daran zu hängen glauben, es ſind deren aber 
licht viele. Die Mehrzahl haßt Deutſchland nur 
deshalb, weil ſeine Sie ge ihnen die allein maßgebende 
Rolle in Euro pa entriſſen und das franzöſiſche National 

efühl gedemüthigt haben. Wenn die Deutſchen dazu ihre 
Buftimning geben wollten, fic) von Frankreich einmal 
ordentlich, aber ganz ordentlich Schlagen zu laſſen, fo würde 
ts vielleicht gar nicht ſehr ſchwer fallen, die Franzoſen zu 
einem gütlichen Abkommen zu bewegen, kraft deſſen Elſaß⸗ 
Lothringen bei Deutſchland bliebe.“ 

Es liegt viel Wahres in dieſen witzigen Worten, ebenſo 
wie uns die Reden der franzöſiſchen Miniſter und hohen 
Offiziere in Frankreich und Rußland anzeigen, daß die 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verbrüderungsſeenen den 
Nationalſtolz der Franzoſen wieder erheblich gehoben 
ee und das iſt bei dieſer Raſſe nicht zu unterſchätzen. 

er franzöſiſche Heißſporn Rochefort giebt den franzöſiſchen 
Gefühlen in der üblichen überſchwenglichen, aber doch nicht 
unzutreffenden Weiſe mit den Worten Ausdruck: 

Die Depeſchen (nämlich zwiſchen dem Zar und Carnot) 
bedeuteten einfach, daß einerſeits achtzig, andererfeits vierzig 
Milltonen , Menſchen einander über das von Bajonetten 
ſtarrende Mitteleuropa hinweg die Hand reichen und ſagen: 
„Wir können auf einander rechnen“. 

Das konnten Rußland und Frankreich nach der politiſchen 


Lage, ſeit Erneuerung des Dreibundes und auf Grund ihrer 


gemeinſamen Eroberungsgelüſte allerdings bisher auch ſchon, 
aber ſchüchtern nur waren die „Sympathiebezeugungen“, 
tenn — und das war die Hauptſache — der I hütete 


ſich ängſtlich vor jeder offenen Ermuthigung der Franzoſen. 


Jetzt hat der ruſſiſche Zar ſtehend die verhaßte Marſeillaiſe 
angehört — er, der Selbſtherrſcher ein Revolutions⸗Lied das 
einen Königsthron geſtürzt hat und zum Nationalhymnus der 


franzöſiſchen Republik geworden iſt! — Dieſer einzige Um⸗ 


a beleuchtet wie mit elektriſchem Licht die politiſche 
cenerie. Am Montag hat der Zar auch dem franzöſiſchen 
Botſchafter in Petersburg, Laboulaye, den Alexander 
Newsky⸗Orden verliehen, jedenfalls als Zeichen der Aner⸗ 


kennung dafür, daß er, Zar Alexander, mit dem ganzen 
Schauſpiel zufrieden iſt. 


Mit bloßen Spötteleien über die komiſchen Szenen — 


welche bei der Zuſammenkunft zwiſchen Franzoſen und Ruſſen, 


wiſchen Weſteuropäern und Oſteuropäern, die mit Civili⸗ 
atiouslack überſtrichen find, ſtattfinden — iſt die ernſte That⸗ 
ache nicht aus der Welt geſchafft, daß die franzöſiſch⸗ruſſiſche 

ekanntſchaft zur Freundſchaft geführt hat. Begeiſtert 
vom franzöſiſchen Champagner rief auf einem Bankett neulich 
ein Kronſtädter Stadtrath Vulkow laut aus, daß „Frankreich 
und Rußland einen gemeinſamen Feind haben, daß aber 
die Zeit kommen wird, wo ſie ihn gemeinſam in Ordnung 
bringen werden.“ 

Die Nachricht der Londoner Times, daß eine Art von 
Vertrag zwiſchen Rußland und Frankreich durch den 
Vize⸗Admiral Gervais bereits abgeſchloſſen worden fei, hat 
In Paris eine gewiſſe Aufregung hervorgerufen. Auf die 
Börſe wirkte fie niederdrückend. Dieſelbe war am 1. Auguft 


N ſehr ſchwach — ſie ſah in ihrer nervöſen Art ſofort den Frieden 


bedroht. Die Kundgebungen in Kronſtadt haben im 
Grunde genommen Paris ziemlich ruhig gelaſſen, in der Provinz 


brachten ſie aber große Erregung hervor und man glaubt 


dort, daß der Krieg unmittelbar bevorſtände. Wenn fie nun 

gar hören, daß ein ſogen. ruſſiſch⸗franzöſiſches Ver⸗ 

theidigungsbündniß von dem Zaren gebilligt worden fein 

oll, werden die auten Leute vollends aus der Ruhe Igeratben. 
a o 


In Deutſchland und den mit ihm verbündeten Staaten | zu machen und denſelben jährlich 150000 Franken baar zu 
iſt hoffentlich Alles ſo gut gerüſtet, daß jeder Weiterentwicke⸗ zahlen, wogegen die belgiſchen Walzwerke ſich verpflichtet 
lung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft ruhig entgegen | haben, Feine Schienen nach Deutſchland zu liefern. f 
geſehen werden kann. Die langerprobte Diplomatie des — Früher waren die Mannſchaften der ruſſiſchen 
Fürſten Bismarck hatte es verſtanden, den Zaren wenigſtens ][Grenzwache nur an den Grenzämtern und in einzelnen aw 
ruhig zu halten, im „neuen Kurs“ iſt die ae zu] dex Grenze entlang gelegenen Ortſchaften poſtirt. Später 
England größer geworden, des Rivalen Rußlands im] wurden in Entfernungen von 2—3 Silom. beſondere Gebäude 
Orient, und der Zar — darüber gebe man ſich keiner aufgeführt, in welchen durchſchnittlich 30 Mann Fußſoldaten 
Täuſchung hin — kommt nicht zum zweiken Male nach Berlin, und vier Berittene Aufnahme fanden. Gegenwärtig werden 
um dort ſchiteßlich von einem Manne wie Bismarck über die | pie Stationen überall erweitert und auch Neubauten 
deutſche Friedens⸗Politik beruhigt zu werden. Gegen den] und Oſſizierwohnungen angelegt, ſodaß eine Verſtärkung 
böſen Willen, welcher eben nicht überzeugt fein will, würde | der Grenzwachen abermals zu erwarten iſt. Die Grenz⸗ 
freilich weder Bismarck noch ſonſt irgend ein Sterblicher helfen.] wachen gehören zum ſtehenden Heere und in einem künftigen 

Eigenthümiſch ö ce , we tn diefen X de Kriege rechnet man beſonders auf ihre Drtsfenntniß. i 

Figenthiimlid) berührt es, wie im dieſen Tagen, gera — Der i uſalem hat ſich telearaphi 

e I Buhl dar POMEL . d. e er b eal e a ee 
Aufnahme findet, der Parifer Mitarbeiter der Politiſchen] jüdiſchen Auswanderer vor der Ueberſiedelung nach Palä⸗ 
Korreſpondenz ſich über die franzöſiſche Seemacht, wie folgt, fina zu warnen, wenn dieſelben nicht in die kläglichſte 
äußert: ret : care, Lage gerathen wollten. 

Vor dem deutſch ⸗franzöſiſchen Kriege galt die franzöſiſche — Der internationale litterariſche Cong rep 
Seemacht für ſtärker, als die vereinigen Flotten Deutſchlands, [der am 12. bis 19. September nach einer Mittheilung des 
Oeſterreichs und Italiens. Seither wurden in Frankreich nahezu] „Deutſchen Schriftſtellerverbandes“ in Berlin ſtattfinden ſollte 
4. Milliarden für die Zwecke der Marine ausgegeben, während wird nach einem Beſchluß der internationalen Geſellſchaft für 
die Mächte der Tripel⸗Allianz für den gleichen Swed zuſammen Litteratur und Kunſt“ zu Paris nicht in Berlin ſondern in Mai⸗ 
nur 3 Milliarden verwendeten. Aber die franzöſiſche Flotte iſt [land abgehalten. Dieler Beſchluß it feltiamer Weiſe damit bee 
ſeltſamer Weiſe den vereinigten Flotten der drei Verbündeten] gründet: „daß das Berliner Komitee bei den Vorbereitungen 
noch immer nicht gewachſen, und inan fragt ſich allgemein, wie] des Kongreſſes derartigen Schwierigkeiten begegnet zu ſein ſcheine, 
das möglich fei. Und ebenſo allgemein ijt hierauf die Antwort,] die es zweifelhaft ließen, ob den Kongreßmitgliedern diesmal der 
daß die Verwaltung der franzöſiſchen Marine gar vieles zu I Empfang zu Theil würde, den fie bis jetzt zu finden gewohnt gee 
wünſchen übrig laſſe. Die Ausgaben für die Marine betragen | weſen wären.“ Die franzöſiſchen Rache ſchreier freuen ſich, 


jährlich 200 Millionen Franks, aber von dieſer Summe wird 9 3 Schriftf Rur ke; ; 
nur der geringſte Theil für die Flotte ſelbſt verwendet. Der daß ihre Schriftſteller genau fo vernünftig wle ihre Maler find. 


größte Theil wird in den Arſenalen und Werkſtätten in ziem⸗ Schweiz. Die Gedenkfeier aus Anlaß der 600 jährigen 
lich unmüger und wohl auch unlauterer Weiſe verbraucht. Begründung der Eidgenoſſenſchaft war Anfaugs vom Wetter 
Der franzöſiſche Marineminiſter wird bei der Rückkehr wenig begünſtigt. Am Sonntag war aber in Folge des 
der Kammern „Nachtragskredite“ verlangen, um die Stäbe beſſeren Wetters der Andrang der Menſchen zu den Dampfe 
des franzöſiſchen Nordgeſchwaders für die außerordentlichen] booten und Eiſenbahnen nach Schwyz, wo ein großes Feſt⸗ 
Ausgaben zu entſchädigen, welche fie in Kopenhagen, Stock- ſpiel ſtattfinden follte, ſehr groß. Das Feſtſpiel, von Prof. 
Holm und Kronſtadt gehabt und die in keinem Verhältniſſe] Bommer in Schwyz verfaßt, beſteht aus einem Vorſpiel, 
zu ihrem Gehalt ſtehen. — Vielleicht verlangt er auch noch] darſtellend drei helvetiſche Familien, die am Vierwaldſtätter⸗ 
einige Millionen für neue Schiſſe zur Stärkung des frane | fee eine neue Heimath ſuchen, und fünf Bildern: Der ewige 
zöſiſch⸗ruſſiſchen „Friedensbündniſſes“. Bund der Eidgenoſſen vom 1. Auguſt 1291, die Sieger von 
— 181 5 ber a Murten, Tagiagung. in — 
Das Programm für die Feſilichkeiten, welche in England | 1481 und Peſtalozzi in Staus 1798. Dazu bier lebende 
des franzöſiſchen Geſchwaders harren, iſt bereits feſtgeſtellt. Bilder: Tells Schuß in Altdorf, Arnold Winkelried bei 
Das franzöſiſche Geſchwader wird nicht direkt nach Ports⸗ Sempach, Schultheiß Wengi in Solothurn und das Schluß⸗ 
mouth ſegeln, ſondern erſt bei Cowes anhalten, wo die bild, bei dem ſich die ſämmtlichen 900 Darſteller um die 
Königin die franzöſiſchen Schiffe beſichtigen wird. Die Offi⸗] Mutter Helvetia gruppiren. Der Feſtplatz war eine von 
ziere werden Gäſte der Königin in Osborne fein. Von Bäumen begrenzte Wieſe, auf der in langen Reihen, ohne 
Cowes fährt das franzöſiſche Geſchwader nach Portsmouth jeden Schutz gegen Sonne oder Regen, ſich die Holzſitze für 
und hier werden die britiſchen Marinebehörden es willkommen] die Zuschauer, 10 200 an der Zahl, befanden. Die 50 Meter 
heißen. Admiral Lord Canwilliam und deſſen Oſſiziere] breite Bühne zeigte in der Mitte einen Triumphbogen, neun 
werden den franzöfiſchen Offizieren zu Ehren einen Ball ver] Meter hoch, 12 Meter weit, während zu beiden Seiten dese 
anſtalten und die Stadt Portsmouth wird ihnen ein Feſtmahl] ſelben Vorhänge u. ſ. w. herabwallten. Die eigentliche 
geben. Szenerie bildete aber die Natur ſelbſt, der Blick auf die ges 
Fe ne waltigen Schneefelder des Urirothſtocks, auf die Frohnalp und 
Die Propaganda in Rom, d. h. diejenige päpſtliche Bee | andere Berge. Das Feſtſpiel wurde unter großem Beifall 
hörde, welche fic) beſonders mit der Ausbreitung des römiſch⸗ wiederholt. Nachmittags erfolgte eine Umfahrt aller Ehren 
katholiſchen Chriſtenthums im Auslande beſchäftigt, hat den | gäſte auf dem Vierwaldſtädterſee und Raft auf dem Rütli, 
franzöſiſchen Trappiſten die Ermächtigung ertheilt, in | wo der Bundespräjident eine Rede hielt, in welcher 
Syrien und Paläſtina Ackerbau⸗Kolonien von Franz er ſagte: 
zoſen und Einheimiſchen zu bilden und die Trappiſten dem „Die künftigen Geſchlechter werden unſer Jahrhundert zu 
dortigen lateiniſchen Patriarchen unterſtellt. Dieſer Beſchluß den glücklichen unſerer Geſchichte rechnen; aber beruhigen darf 
wird als ein neuer Akt der vom Vatikan betriebenen Politik] uns dieſe Hoffnung nicht, denn einem großen Jahrhundert ges 


ti zſiſ Einfluſſes i hören wir deshalb nicht an. Die Zeiten, welche den Charak⸗ 
wa des franzöſiſchen Einfluſſes im Ortent ter einer Nation ſtempeln und ihren Ruhm begründen, ſind 


die Zeiten des Kampfes um ihre Exiſtenz. Als die Eid⸗ 
: genofjen mit ihrem Blut die Güter erſtritten, die wir heute ges 
Berlin, 3. Auguft. nießen, war ein Höhepunkt unſerer Geſchichte erklommen, der 
; = , ſeither nicht wieder erreicht worden iſt. Den errungenen Kampf⸗ 
— Der preußiſche Landtag ſoll nicht vor dem 15. preis haben uns die Altvordern als ein herrliches freies Vater⸗ 
Januar 1892 einberufen werden. Die Arbeiten für die Auf⸗ land hinterlaſſen, aber ihren Ruhm haben wir nicht geerbt, wie 
2 — des preußiſchen Etats ſind noch erheblich im Rück⸗ ſehr wir uns auch beſtreben, die uns anvertrauten Güter zu 
ande. Es erklärt ſich dies daraus, daß der Zeitpunkt zur hegen und zu pflegen, um fie unverſehrt auf unſere Enkel zu 
Anmeldung der Aufftellungen der einzelnen Verwaltungs⸗] bringen. Auch im ſtaatlichen Leben macht der Beli nicht ſelten 


nti \ 5 ruhig, träge und ſtolz, und wir haben darum allen Grund 
ak i best e en aut Beir 2. e Wenige uns daran zu erinnern, daß ſeit bald drei Menſchenaltern wir 


is i ; 4 4 i r bewei att ob wir ftart d, diej 
— Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat in Eſſen für fünf Beh zu 3 Seil dem Land, deſſen olkerraft in 
alen ze Serie 5755 ktenbörſ 1 100 jährigem Frieden keinen Schaden leidet. 

— An der erliner roduktenbörſe von ontag Freudigen und aufrichtigen Herzens legen wir Eldgenoſſen 
ſind die Roggenpreiſe abermals um 4 bis 6 Mark, die alleſammt, Männer und Jünglinge, Frauen und Jungfrauen, 
Weizenpreiſe um etwa 3 Mark geſtiegen. Die Urſachen die Hände in einander, um den Bund zu erneuern, den die 
der Preisſteigerung, beſonders bei Roggen, liegen einmal in] Väter nicht auf ſechshundert Jahre, ſondern für die Ewigkeit 
der Knappheit der Waare und dann in der fortgeſetzten Ver⸗ abgeſchloſſen haben. 
ſchlechterung der Ernteausſichten. Wir wollen bleiben ein einzig Volk von Brüdern, in keiner 


Die Einführ ‘ P Noth uns trennen noch Gefahr.... 

Berliner Ae We poli ig 0 In allen Kantonen war die Feier eine großartige. Abends 
theilungen des „Berl. Tgbl.“ fol die Einführung in der Ges flammten auf allen zugänglichen Bergipigen Freudenfeuer 
ſtalt erfolgen, daß Berlin als Mittelpunkt angenommen iſt a; überall waren die Ortſchaften mit Fahnen und anderen 
und die Preiſe für 7,5 Kilom. in der dritten Wagenklaſſe ekorationen geſchmückt. Die zahlreichen in der Schweiz wei⸗ 


für 3 u die ihr lenden Fremden ohne Unterſchied der Nationalität nahmen 
10 Pf., für 15 Km. 20 Pfg. und für die übrigen Strecken, ‘ pier ho 
wie Berlin—Oranienburg, Herlin—Zoſſen, Berlin Königs: mit lebhaften Intereſſe an der Feier theil. 
Wuſterhauſen, Berlin —Wannſee u. ſ. w., 30 Pfg., in der Frankreich. Der Chef des Pariſer Sicherheitsdienſtes, 
zweiten Wagenklaſſe 15, 30 und 50 Pfg. und in der eriten | Goron, iſt aus Toulon zurückgekehrt, ohne den Urheber des 
Wagenklaſſe 20, 40 und 60 Pfg. betragen ſollen. Dieſe Eins | gegen den Minifter Conſtans geplanten „Buchattentats“ 
führung des n ſoll ſchon am 1. Oktober dieſes | ausfindig gemacht zu haben. Man will jedoch die Uebere 
Jahres erfolgen, ohne Rückſicht darauf, daß dieſer Zeitpunkt] zeugung gewonnen haben, daß es von einem Mitgliede des 
mitten im Rechnungsjahre liegt; denn der Miniſter fürchtet] Marineſanitätskorps herſtammt. Da die früheren Drohbrieſe 
von dieſer Einführung keinen Einnahmeausfall, ſondern er» | unter bekannten Daten von vl Städten, Toulon, Breit, 
hofft von derſelben im Gegentheil eine Mehreinnahme. Cherbourg, Bordeaux und Rochefort, abgeſandt wurden, ſo 
— Das „deutſch⸗belgiſche Schienen⸗Uebereinkom⸗ will man aus den Akten des Marineminiſteriums feſtzu⸗ 
men“ ‘ft verlängert worden. Die deutſchen Walzwerke find | ſtellen verſuchen, welcher Arzt während ſeines Urlaubs ſich 
danach gehalten, den belgiſchen keine Konkurrenz in Belgien ban den angegebenen Tagen in den fünf Städten, von wo 


2 
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die mit Sprengmaſſe gefüllten Bücher abgeſandt wurden, 
aufgehalten hat. 

Der Gemeinderath von Rouen hat an den Gemeinde⸗ 
rath von Petersburg eine Adreſſe geſandt, welche ſeine leb⸗ 
hafte Sympathie gelegentlich des erzlichen Empfangs des 
franzöſiſchen Geſchwaders in Rußland und ſeine Freude über 
die immer enger ſich schließenden Bande zwiſchen den beiden 
Völkern ausdrückt. Außerdem wird von den galanten Frans 
zoſen der Zarin zu ihrem Namenstage gratulirt. 

Die Arbeiterbevölkerung von Cherbourg hatte dieſen 
Sonntag Abend zu Ehren der Mannſchaften der dort vor 
Anker liegenden rufſiſch⸗griechiſchen Schiffe ein Gelage ver⸗ 
anſtaltet, wobei große Kundgebungen ſtattfanden. 

Zwiſchen der Republik Frankreich und dem afrikaniſchen 
9 4 Madagaskar iſt ein Konflikt ausgebrochen. 

ie Regierung von Madagaskar verweigert nämlich die Be⸗ 
willigung des Exequatur (die Beſtätigung, das Recht zur 
Ausübung des Konſulats) denjenigen Konſuln, welche das 

Exequatur durch die Vermittelung Frankreichs nachſuchen. 
Hierzu meldet der Pariſer „Temps“ aus Tananariva, die 
engliſche Regierung habe ihre Vertreter angewieſen, dem Ver⸗ 
trag zwiſchen Frankreich und Madagaskar entſprechend, mit 
den dortigen Landesbehörden fortan nur durch Vermittelung 
des franzöſiſchen Reſidenten zu verkehren. Der „Temps“ 
hofft, daß dieſe Verfügung genügen würde, um den Wider⸗ 
ſtand der Königin gegen die Einhaltung der Uebereinkunft 
zu brechen und die gegen Frankreich gerichteten „Ränke“ zu 
beenden. 

Der König von Dahomey (Weſtafrika) ſtieß ſich bei 
Abſchluß des Friedens mit Fraukreich fortwährend daran, 
daß Frankreich keinen König habe, und wollte durchaus nicht 
einſehen, wie das möglich ſei. Den franzöſiſchen Unterhänd⸗ 
lern ſcheint es auch nicht gelungen zu ſein, ihn über dieſen 
ſchwierigen Fall aufzuklären, denn der Miſſionar Dorgere 
erzählt jest, daß König Behanzin ſich noch immer nicht in 
die königkoſe Lage Frankreichs finden könne. Um dem in 
feinen Angen ſehr großen Uebelſtaude abzuhelfen, habe er ſich 
am einen bei ihm in großem Anſehen ftebenden Portugieſen 
gewandt und dieſen aufgefordert, an den König von Portugal 
zu ſchreiben, damit dieſer ſchleunigſt einem To unglaublichen 
Zuſtande ein Ende mache, in Frankreich durch Einfegung 
eines Königs 2 ſchaffe und einen gewiſſen Carnot, 
der dort eine ganz unklare Rolle ſpiele, aus dem Lande jage. 

Die Nachrichten aus Tonkin lauten für die Franzoſen 
wieder ſehr beunruhigend. Fünf fliegende Kolonnen mußten 
gegen Räuberbanden entſendet werden; zahlreiche Gefechte 
haben ſtattgefunden, in welchen die Piraten mindeſtens ihre 
Stellungen behaupteten. In einem Gefecht wurden ſogar die 

ranzoſen unter Oberſt Domini derart geſchlagen, daß ſie 
ich in wilder Flucht zurückziehen und das ganze Gepäck den 
Tonkineſen überlaſſen mußten. Sieben Ortſchaſten wurden 
in letzter Zeit von den Piraten ausgeplündert und niederge⸗ 
brannt. Die meiſten Einwohner wurden getödtet, Frauen und 
Kinder fortgeſchleppt. 

Griechenland. Die Meldung aus Athen, daß die Taufe 
der Kronprinzeſſin von Griechenland nachträglich von 
der griechiſchen Kirche nicht anerkaunt werde, und daß die 
Kronprinzeſſin aufs neue getauft werden jolle, wird in einer 
Zuſchrift des Dr. Dom. Spiliotopoulos, Archimandriten der 
griechiſchen Kirche, an die „Münchener Allgemeine Zeitung“ 
als falſch bezeichnet. Der Archimandrit bemerkt: Die Taufe 
der Kronprinzeſſin iſt von der griechiſchen Synode anerkannt 
worden. Den Patriarchen von Konſtantinopel geht die Sache 
gar nichts an, da die Kirche des Königreichs Griechen⸗ 
and ſelbſtſtändig iſt, unabhängig von dem Patriarchen in 
Konſtautinopel. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Auguſt 1891. 


5 Ks Die Weichſel ift heute wieder auf 1,97 Meter ge 

allen. 

— In Danzig lagerten am 1. Auguſt 4200 Tonnen 
Weizen und 700 Tonnen Roggen gegen 4400 bezw. 1400 
Tonnen am 21. Juli. Zu liefern waren 140 Tonnen Weizen 
und 100 Tonnen Roggen aus Rußland. Die Regulirungs⸗ 
preiſe betrugen für Weizen, bunt lieferbar, trauſit 126 Pfd. 
hofl. 184 Mk. (am 22. Juli 178 Mk.), zum freien Verkehr 
128 Pfd. 234 Mk. (am 22. Juli 228 Mk.), Roggen lieferbar 
120 Pfd. holl. tranſit 163 Mk. (am 22. Juli 162 Mk.), zum 
freien Verkehr 213 Mk. (am 15. Juli 212 Mk.). Trotz des 
weiteren Rückganges des Rubelkurſes iſt von der neuen Ernte 
aus Rußland noch kein Getreide angekommen und auch ſehr 
wenig in naher Sicht. 

— Rekruten, die feit ihrer Stellung eine andere Wohnung be⸗ 
zogen häben, ohne dieſen Wohnungswechſel beim Bezirks⸗ 
feldwebel zu melden, und die infolgedeſſen bei ihrer Beorderung 
nicht ſofort aufzufinden waren, wurden bisher mit Geldſtrafen 
belegt. Neuerdings werden indeſſen wegen derartiger Unter⸗ 
laſſungen von den Bezirkskommandos Arreſtſtrafen verhängt. 

— In der Militärſchwimmanſtalt bei Böslershöhe er⸗ 
trank geſtern ein Soldat des 141. Infanterie⸗Regiments beim 
Schwimmunterricht vor den Augen ſeiner Kameraden. Wie 
es heißt, war dem den Schwimmunterricht leitenden Sergeanten 
die Leine, an welcher der Verunglückte hing, entglitten. Der 
Sergeant ſprang fofort nach, doch gelang es nicht, den Berſunkenen 
zu retten, auch ift ſeine Leiche bisher nicht gefunden worden. 

— Die Kapelle des hieſigen 141. Infanterieregimentes 
macht ſich in der Provinz immer mehr bekannt. In den nächſten 
Tagen wird die Kapelle unter der Leitung des Herrn Drehmann 
in Dirſchau und in Danzig konzertiren. 

— Die um Graudenz veranſtalteten Truppen⸗Ulebungen bieten 
den Graudenzern Gelegenheit, Mufikaufführungen fremder Militär⸗ 
kapellen zu genießen und Vergleiche zwiſchen den Muſikkorps ans 
zuſtellen. Morgen wird die Kapelle des Pomm. Pionier» 
bataillong Nr. 2 aus Thorn unter Leitung ihres Stabs⸗ 
horniſten Herrn Kegel im „Tivoli“ ein Concert veranſtalten. 

— Der Oberpojidireftor Frank in Gumbinnen ijt nach Kaſſel 
verſetzt, dem Poſtrath L auerſtein in Oppeln die Vorſteherſtelle 
bei der Oberpoſtdirektion in Gumbinnen kommiſſariſch übertragen. 

— Der Regterungs⸗Baumeiſter Scholz in Kuckerneeſe iſt als 
Waſſer⸗Bauinſpektor und der Regterungs⸗Baumeiſter Bucher in 
Strasburg als Kreis⸗Bauinſpektor angeſtellt. 

— Der Predigtamtskandidat Collin aus Güttland iſt ſeitens 
des Konſiſtoriums zu Danzig dem evangeliſchen Pfarramt in 
Dirſchau zugeordnet. 

— Die nächſte Prüfung von Schmieden, welche ein 
Kade über ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag⸗ 

ewerbes erwerben wollen, wird in Nojenberg am 29. Sep⸗ 
tember d. J. abgehalten werden. 

— Herr Herrmann Michaelis in Koſchmin hat auf einen 
Backofenderſchluß, die Herren Max Hausfelder in Graudenz 
und Eiſenbahnwerkmeiſter Hering in Thorn haben auf ein 
mechaniſches Läutwerk, welches von dem die Strecke durchlaufenden 
Eiſenbahnzug in Thätigkeit gelegt wird ein Reichspatent an⸗ 
gemeldet. Herrn Lehrer Scho ber in Bolen ijt auf einen Ständer 
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Es unterliegt keinem Zweifel, daß gerade di 
Abtheilung einen großen Zuſpruch 
P Krone a. d. Brahe, 3. Auguſt. Der Forſtaufſeher 
v. U. in der Oberförſterei Grünfelde wurde geſtern früh von 
Wilddieben angeſchoſſen, g 
letzt. — Die R 
Ertrag entſpricht 
umliegenden Felde 
bezeichnen, auf dem leichte 
eine beſonders ſtarke Fruchtbarkei 
wünſchen, daß wir für einige Zeit vom 


Aufhängen von Karten und Aufftellen von Modellen ein N 
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liſchen Kirche wurde 
am Bore und Nachmittage in der ſeſtlich ges 
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züchtern hat die Bildung eines Blenenzu chtverein s für Kulm 
und Umgegend beſchloſſen. 
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eſſerung verſprach. 
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lang zum Feuerlöſchdienſt verpflichtet. 
de die freiwillige Feuerwehr allarmirt. 
bei welcher die für das laufende Vierteljahr 
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Regen verſchont bleibt 
Das bisher Herrn Premlerlieutenan 
rige Gut Pros zy sk bei Strelno iſt in den Bey 
eines Herrn Kreutzburg aus Kurland übergegangen. 


ü re Zn 
Bureaukratie und Vanerniveisheit. 


Rußland ift bekanntlich das Land d 
immer außergewöhnliches paſſiren mag, 
ſucht, ohne daß die Mittel hierfür zuvor 
rufenen „Kommiſſton“ ausgekl 
man von jeher auch bei voraus 


Fangeiſen Fiſcho 
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Man belauſchte ſein Bergnügen ur 
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Der Volksſpoit nenn 
anders als „Wydra“, d. h. Fiſchotter. 
Noſenberg, 1. Auguſt. 
junge des Beſitzers Herrn K. 
einer Kreuzo tter in den Fuß ge 
ſoll leider ein ſehr bedenklicher ſein. 
Biſchofswerder, 2. Au 
verſuchte der Zieglermeiſter un 
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ſeiner Familie wurde er losgeſchnitten, 
wurde er ſofort ärztlich behar 
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er „Kommiſſtonen“. May 
faft nie wird Abhülfe ven 
von einer extra by 
Selbſtverſtändlich jay 
ſichtlichem Mißwachs und Hunger 
il in ſolchen Kommiſſionen. Von einer 
ſſton, einberufen zur Berathung über Mittel zu 
Hungersnoth im Norden Rußlands, u 
manches Intereſſante zu erzählen. Die Up 
hren vorgekommen. 
Kommiſſion, welcher ein General prifi 
8 Sachverſtändige“, drei Leute, halb Kuß 
gungen hinzuzog. Zwei dieſer Su, 
Verhandlungen un 
anders der dritte! tion 
Verlegenheit, würde 


ch nicht zu erkennen, fpielte 
einem Vorwande den Mitleidigen, ſo daß 
welcher ihm vielleicht rathen 

Herr Doktor die 
Am nächſten Tage 
aber in Begleitung der Poltzei, 
da die Fußwunde 
em nunmehr kranken Bein 
Der Bauer aber hetzte die 
Erſt durch Hilfe des 
der Lahme der That 
nder Strafe zum Schadenerſatz 
t nun den „Hinkenden“ nicht 


ohlenes Fangeiſen, Linderung einer 

„Nowoje Wremja 
ſchichte iſt vor einigen Ja 
deten die Mitglieder 
dirte, der wiederum, „al 
leute, halb Bauern, zu den Si 
verständigen zeigten ſich im Ver 
Beſprechungen ſo ziemlich als Nullen; 
nen, aber ohne jede 
s mit hohen Beamten gefüllten Sitzung, 
ach bäuerlicher Art den Herren drei tiefe Berbeugun 
denten⸗General ſchließlich noch beſonders eine bier, 
auf den für ihn hingeſtellten Stuhl nieder un 
it Aufmerkſamkeit allem, was da Geſcheites um 
Schon das ganze Auftreten um 
chen Sachverſtändign 
Auf dem kräftig ge 
jag ein faſt übergroßer Kopf mit mz 
darf ausgemeiß 
Verlauf der Sitzung wohl von Dielen 
aber die ruhig würdevolle Miene lig 
s da geſprochen wurde, ihrem Beli 


Hohe Beamte bil 


Am 29. v. Mts. wurde der Hüte⸗ 
in Bornitz auf dem Felde von 
biſſen. Der Zuſtand des Jungen 


verſpätet war er erſchier 
voll betrat er den bereit 


gen, dem Präfi 
guſt. (Th. Pr.) Geſtern Nachmittags 
d Steuererheber Unrath in dem 
Von Angehörigen 
und da er noch Lebens⸗ 


Ueberflüfſiges geſprochen wurde. 
die ganze äußere Erſcheinung dieſes bäuerli 
konnte ein gewiſſes Intere 
bauten ſtahlharten Körper 
tig hervortretendem, | 
klugen Augen glitten im 
zu jenem Redner hinüber, 
nicht erkennen, ob das, wa 


hohe Kommiſſton kam ſchließlich 
mal einen Beamten, natürlich mit großem Ge 
ſ. w. Doch bevor dieſer 
3 des Präſidenten die drei Bauern = Sac 
hre Meinung hierüber befragt 
gen, Nummer drei aber erhil 
ruhten in Ihrer Weisheit fij 
befahlen ihn hierher, um auch fein 
n auch, zu ſagen, de 
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„Meiner Meinung md 
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konnten ſich aber doch nicht des 
Erwarten Sie denn im Winter eit 
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bin dort geboren und weiß, daß Hl 
ch eine Ernte giebt, nur iſt dieſell 
Die dortige Wins 
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ch zu erhäugen. 
zeichen verrieth, ſſe beauſpruchen. 
iſt er aber dennoch geſtorben. 
mord iſt nichts Beſtimmtes bekannt geworden. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. Auguſt. Mit dem Eintritt 
wetters belebt ſich das Herz des Laudwirths 
Schon ſeit Sonnabend ſieht man auf 
Gebote ſtehenden Kräfte ſich 
Trockuen des eingeregneten Getreides durch 
chleunigen und dann die Frucht ſo 
eunen zu bringen. 
Dem auf dem Halme ſtehenden 
da namentlich der 


ache zu dem Selbſt⸗ 


des beſſeren Ernte 
wieder mit neuem Muth. 
den Feldern alle nur 
fleißig regen, um das 
Lockern und Umſetzen zu bei 
ſchuell wie möglich in die Sch 
ch nicht eingetreten. 
Regen ſehr ſchädlich geweſen, 
wodurch feine Güte ſich vern 
hat mancher Beſitzer ſchon etwas Roggen 
liefert der Roggen etwa 
die Probedruſche ein ſo 
ß im Kornertrage eine Durchſchnittsernte 
Die Gerſte ſchüttet auch ziemlich gut 
Regens durch eine ſchöne Farbe und 
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verſtändigen auch umi 
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des Bauern zu erinnern und 
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Nummer drei, wa 
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einem „Bitte, ſprechen Sie nur weiter ad 
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hühner). Wir ſchießen ſie und 
Brot; das iſt unſere Ernte, un 
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Getreide iſt der 
Weizen ſich gelagert hat, 
Während der Regentage 
und Gerſte eingefahren; an Fuderzahl 
½ weniger als ſonſt, 
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dagegen zeigen 


3. Auguſt. Die Schießübungen des Feld⸗ 
welches morgen hier einrückt, dauern 


Artillerie⸗Regiments Nr. 17, 1 
dann kommt ein Bataillon des Gree 


vom 5. bis zum 17. Auguſt, 
nadier Regiments Nr. 5 aus Danzig hier an. 
X Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Auguſt. 
Ortſchaften hart unter der Plage der 
leiden hatten, blieb das Dorf Kl. läugere 
fanden doch die Arbeiter im Orte wie au 
Domainen recht lohnenden Verdienſt, 
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Doch die Wanderluſt, erregt dur 
worbenen Schätze in Sachſen, 
Sachſen brach denn auch ein T 
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man {don einen Sachſ 
und im Dorfe war es ein o 
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nacht, und iſt am 9. November deſſelben Jahres wieder in feiner 


ee Jeruſalem⸗Püger“. Der Pilger Kohn hat z. B. 
mah Don and Bu Leuten, ohne . — 20. Fr 
mber 1885 zu Fuß die weite Reiſe nach Rom und Loreto ge⸗ 


dieſes Heer von Geſchäſtsreiſenden darſtellt, ergiebt ſich aus — 
gender Berechnung: Nimmt man, unter Ermittel der höch 

und der niedrigſten Speſenſätze und unter Berückfichtigung der 
Thatſache, daß die Reiſenden nicht ununterbrochen unterwegs 
ſind, den beſcheidenen Satz von 12 M. für Tag und Reiſenden 
an, ſo verbrauchen 50000 deutſche Geſchäftsrelſende in einem 
youre auf der Reife 219 Millionen Mark, oder annähernd eine 

iertel Milliarde das Jahr. 


eimath Schelklingen angekommen. Im April 1886 trat er eine 
eiſe zu Fuß nach Lourdes an, dann war er in Jeruſalem. Am 
16. Juni 1889 trat er von Schelklingen die Pilgerreiſe nach Paris 
u, um der Einweihung der Montmartre⸗Kirche beizuwohnen. In 
dreizehn Tagen vollendete er dieſe Tour. Auf feiner Heimreiſe 
wurde er als deutſcher Spion aufgegriffen und verhaftet, ſpäter 
aber wieder freigelaſſen. Am 7. Juli iſt Kohn von ſeiner Vaterſtadt 
Schelklingen aufgebrochen und nach Trier zur Ausſtellung des 
odes gepilgert. Der Pilgrim iſt erheblich zu früh gekommen. 

— Die Kolonial lotterie iſt im Fürſtenthum Reuß ä. L. 
verboten worden, wodurch offenbar der Abſatz der Looſe ſehr er⸗ 
ſchwert wird. 

— Der am 12. Juli von Hamburg abgegangene Dampfer 
„Neko“ der deutſchen Dampfſchi ahrts-Geſeüſchaft „Kosmos“ iſt 
ole bereits neulich gemeldet worden fit, auf der Reiſe nach Süd⸗ 
Amerila am 21. Juli Abends in der Nähe von Breſt kei der 
Juſel Queſſant ejunten, Während Baflagiere und Mannſchaften 

erettet worden find, hat nach einer tttheilung des Poſtamts 
ine Bergung der an Bord geweſenen Poſtſachen ſich nicht ermög⸗ 
lichen laſſen; die Briejfendungen find daher als verloren 
zu betrachten. 

Jun Lauenburg in Pommern iſt die Gründung eines 
kreiſtunigen deutſchen Bauernvereins beſchloſſen worden. 
— Der Redakteur Fasangel, welcher am 31. v. Mts. die 
Aufforderung erhalten hatte, die ihm zuerkannte vierwöchige Ge⸗ 
fäugnißſtrafe anzutreten, befindet ſich ſelt Sonnabend Abend in 
dem Aachen benachbarten holländiſchen Orte Vaals. Er hat 

ch, wie aus Bochum gemeldet wird, dorthin begeben, „um gegen 
1 Baare freie Hand zu haben.“ 

— [Im vielbeſuchten und beſungenen Rathskeller 
zu Bremen] find jetzt die alten, zur Seite der Bachusfigur aufs 

ſtellten Fäſſer, deren Inhalt den Dichter Wilhelm Hauf zu 
Den prachtvollen „Phautaſien“ begeiſterte, hinfällig geworden. 
An das eine, die „Roſe“ knüpft ſich die Erzählung, daß ſein köſt⸗ 
(der Juhalt im Jahre 1813 von den Franzoſen bei fröhlichen 
echgelagen geleert worden fel. Die Fäſſer werden jetzt durch 
Fre neue Rieſenfäſſer erſetzt. Zugleich wird der altehrwürdige 

gal im Obergeſchoß des Rathhauſes im Renaiſſanceſtil erneuert. 
| — [Die Nonne! verheert augenblicklich die Nadelholz⸗ 
waldungen in der Rheinprovinz an der holländiſchen Grenze bei 
Luldenkirchen. Gerade jetzt iſt die Hauptflugzeit des verderblichen 
Schmetterlings. In den Volksſchulen ſind bereits Tafeln mit 
Föbildungen der Nonne (Et, Raupe, Puppe, Schmetterling) auf⸗ 
ehäugt worden, um Anweiſungen zur Bertilgung des Schädlings 
geben. Die Natur greift ſelbſt in den Kampf ein. Eine Un⸗ 

hi Vögel, Meisen, Finken und Staare, find im Waldgebiet auf⸗ 
etaucht; dazu ſtrömen 2 in einem fort hernieder und 
Belfen mit der Kühle der Nächte den gefährlichen Schmetterling 
vernichten. 

— [Die Zahl der Rechtsanwälte] hat felt [1890 um 
rund 30 Proz. zugenommen. Am 1. Januar 1880 belief ſie ſich auf 
4112, am 1. Januar d. J. 5340. In den beiden letzten Jahren betrug 
die Zunahme 4,2 Proz. d. h. doppelt fo viel, wie die der Bevöl⸗ 
kerung. Am meiften hat die Zahl der Anwälte bei den Amts- 
gerichten zugenommen, ſie iſt in den letzten zehn Jahren von 1034 
auf 1989 geſtiegen. An Landgerichten find insgeſammt 4003 
Rechtsanwälte thätig, das Oberlandes- Gerichtsbezirk Berlin mar⸗ 
ſchiert mit 675 an der Spitze, die geringſte Zahl von 12 hat 
Oldenburg. Verhältnißmäßig am ſtärkſten iR die Zunahme in den 
Bezirken Berlin, Königsberg, tarienwerder, Poſen 
und Breslau. Im Ganzen kommen im Reich auf 100 Richter 
74 Rechtsanwälte. 

— [Wieder überrannte ein Dampfboot der von 
Stade kommende, elbaufwärts fahrende Dampfer „Concordia“ 
auf der Elbe bei Neumünſter unweit Hamburg ein mit Damen 
und Herren beſetztes Segelboot. Von den ſechs Inſaſſen ſind 
fünf ertrunten, nur eine Dame kam mit dem Leben davon. Sie 
erreichte ſchwimmend unter dem Rufe: Mein Mann! Mein Mann! 
glücklich das Ufer. 

— Auf ungewöhnliche Weiſe tft in einer Brauerei zu Olſſa 
in der Provinz Poſen ein Arbeiter zu Tode gelommen. Als 
er im Eiskeller mit dem Loshacken von Eis beſchäftigt war, wurde 
er von herabſtürzenden Eismaſſen verſchüttet und getddiet. 

— Das große, noch unter Friedrich dem Großen erbaute 

Proviantmagazin in Rathenow wurde am Montag Abend von 
einem Blitzſchlag getroffen und gerieth in Brand, 
i [Eine krepirte Granatel hat dieſer Tage auf dem 
Artillerie ⸗ Schießplatz bei Jüterbog ein gräßliches Unglück ange⸗ 
richtet. Ein Unteroffizier, ein Gefreiter und ein Gemeiner von 
der Perleberger Abtheilung des 3. Feld⸗Artillerieregiments, die 
dort zur Schießübung waren, hatten eine Granate, einen ſoge⸗ 
nannten Blindgänger, gefunden, entgegen der ausdrücklichen In⸗ 
ſtruktion mit in die Baracke genommen und machten ſich obendrein 
nüt dem Geſchoß zu ſchaffen. Die Granate explodirte plötzlich und 
zerſtörte die Baracke. Drei Mann wurden dabei verwundet, einer 
ſo ſchwer, daß er am folgenden Morgen den Wunden erlag. 

— ([Ein ſchrecklicher Mord] wurde dieſer Tage zu Way 
um amerikaniſchen Staate Virginia ausgeführt. Am Rande der 
Stadt ſtand ein einſames Haus, und jein Beſitzer hatte einen 
Todfeind. Dieſer ging zu den italiäniſchen Arbeitern, die dort 
au der Eiſenbahn beſchäftigt waren, machte ihrer 50 Mann be⸗ 
trunken und führte ſie gegen das Haus; ſie ſtürmten die Thüren, 
mordeten Frau und Kinder und brannten die ganze Befigung 
nieder. Ein neues Blutbad ſteht nun bevor, denn die Wayer haben 
ſich zuſammengerottet, um den Mördern an den Hals zu gehen. 


— [Ein dramatiſcher Monatsbeſchlußj fpielte ih am 
Montag in einem Berliner Engrosgeſchäft ab. Seit ſechs Jahren 
war darin ein Kommis thätig a und hatte ſich namentlich 
dadurch das Vertrauen feines Prinzipals erworben, daß es ihm 
gelungen war, mehrere im Geſchäft verübte Diebſtähle aufzudecken. 

r bezog ein anſehnliches Gehalt und hatte ſich ſchon vor einigen 
Jahren verhelrathet. Dieſer Tage war nun der Prinzipal aus 
den Bade zurückgekehrt und hatte mit Freuden geſehen, daß fein 
Vertrauensmann in ſeiner Abweſenheit mit großem Erfolg das 
Geſchäft geleitet hatte. Er überreichte ihn deshalb am „Ultimo“ 
eine anſehnliche Gratifikation. Als er aber dabei dem Getreuen 
die Hand ſchüttelte, fiel dieſem ein Packet aus der Taſche mit vier 
Rollen Seidenband. Der Kommis wurde leichenblaß; der Chef, 
mißtrauiſch geworden, ſagte ihm auf den Kopf, daß er das Band 
1 7 habe, ließ Unterſuchungen anſtellen und da ergab ſich, 

ß der Biedermann ſeit Jahren alles mögliche aus dem Geſchäft 
zuſammen geſtohlen hatte und feine Frau unter fremdem Namen 
ein flottes Poſamentirgeſchäft mit den geſtohlenen Waaren betrieb, 


— kElektriſche Licht fiſche rel.] In der Bai von San 
Diago in Californien wurden kürzlich erfolgreiche Verſuche ge» 
macht, die Fiſcherei mit elektriſchem Licht zu betreiben. An einem 
beweglichen Arm war eine Anzahl durch Drahtgitter geſchützter 
Glühlampen befeſtigt; dieſe wurden auf der Bordſeite, an der das 
Netz gelegt war, 3—4 Meter tief ins Wafer gelaſſen und durch 
eine Dynamomaſchine im Boot zum Strahlen gebracht. In 
kurzer Zeit ſchwammen tauſend und abertauſend Fiſche und 
anderes Seegethier heran, ſtarrten das Licht an und wurden mit 
Leichtigkeit in den Netzen gefangen. Vier derartige ausgerüſtete 
Boote find nun zur Hochſeefiſcherei nach den San Clement ⸗Inſeln 
im Stillen Ozean in See gegangen. Sollte ſich das Verfahren 
bewähren, fo wird nicht nur der Fiſchereibetrieb, ſondern auch der 
Fiſchverbrauch einen großen Aufſchwung nehmen. 

— [50000 abhängige Geſchäftsreiſendel giebt es in 
Deutſchland — abgeſehen von der großen Zahl reiſender ſelbſt⸗ 
Landings Geſchäftsinhaber. Was im volkswirthſchaftlichen Leben 


— — Studienreiſe des Polizeikommiſſars.] In 
keinem Lande der Welt find Diebſtäyle auf den Eiſenbahnen jo 
häufig wie in Italien. Dort haben gewiſſe Eiſenbahnzüge, vor⸗ 
nehmlich jene, welche an den Grenzen des Königreichs die aus dem 
Auslande kommenden Fremden aufnehmen, gewiſſermaßen ihre 
„ſtändigen“ Diebe und mancher Ausländer, der ſich ſchon auf die 
Sehenswürdigkeiten Benedigs, Roms oder Neapels freute, langt an 
ſeinem Eudziele mit ausgeplündertem Koffer an. Dieſem Uebel» 
ſtande beſchloß die italieniſche Eiſenbahnverwaltung ein Ende zu 
bereiten. Sie betraute den Florentiner Polizeikommiſſar Oreſtis, 
einen der geſchickteſten italienſſchen Poliziſten, mit einer „Studien⸗ 
reiſe“, um auf Grund ſeiner Wahrnehmungen auf der Eiſenbahn 
das beſte Mittel zur Verhütung der Diebſtähle vorzuſchlagen. 

err Oreſtis wählte die verkehrreichſte Strecke von Florenz nach 

izza. An ſeinem Endziele angelangt, erlebte der Herr Polizei⸗ 
kommiſſar aber eine große Ueberraſchung. Als er elnen Koffer 
öffnete, war diefex leer. Die Eiſenbahndiebe, zu deren Beobach⸗ 
tung Herr Oreſtis ausgezogen war, hatten den Koffer bis auf 
den Grund geplündert. Statt felner ſchönen Kleider und Wäſche 
fand Herr Oreſtis — eine Stiefelbürfte und einen Zettel, auf 
welchem zu leſen war: „Die Eijenbahnmarder grüßen den Floren⸗ 
tiner Diebsjäger. Mit dieſer Bürſte kannſt Du von Deinen 
Schuhen den Staub reinigen, den Deine Reiſe nicht werth war. 
Kehre heim umd fet verſichert, daß fortgeſtohlen wird. Herr 
Oreſtis mußte ſich in Nizza vom Kopfe bis zum Fuße neu aus- 
rüſten und zog traurig heim. 

— — umſonſt gelyncht.] Zu Little⸗Rock im 
Staate Arkanſas ftarb unlängſt ein gewiſſer Hume, der während 
ſeines an Abenteuern reichen Lebens dreimal gelyncht wurde, aber 
jedesmal dem Tode entrann dank einer „Kriegsliſt“, die jeden⸗ 
falls einzig in ihrer Art daſteht. Bor 18 Jahren war Hume auf 
der Farm eines reichen Viehzüchters in Texas einfacher Blehhirte. 
Aber ſchon kurze Zeit darauf wurde er ſelber Züchter, und merk⸗ 
würdiger Weiſe in demſelben Maße reicher, als ſich dle Bieh- 
heerden ſeiner Nachbarn verminderten. In Texas verurſacht eine 
ſolche Entdeckung eine gewiſſe Erregung, die Hirten paßten auf, 
ertappten ihn richtig in kurzer Zeit beim Viehdlebſtahl und „hängten 
ihn etwas höher“. Merkwürdiger Weiſe tauchte er bald darauf 
in einem anderen Theile des großen Texas auf und begann hier 
ſein Diebshandwerk in vergrößertem Maßſtabe zu betreiben. Er 
wurde zum zweiten Male aufgeknüpft und — war einige Wochen 
darauf in Mexiko angeſiedelt. Drei Tage nach feinem feierlichen 
Einzuge in Mexiko hatte er bereits 16 Rinder geſtohlen und am 
vierten Tage war er wieder „auf einen grünen Zweig“ gekommen. 
Diesmal ſchien es jedoch mit dem Lynchen bitterer Ernſt zu ſein, 
denn die „heilige Behme” der Rinderhirten hatte von Humes 
Thaten in Texas vernommen und ließ ihn, nachdem ihm während 
der Nacht die Schlinge um den Hals gelegt worden war, bis zu 
Tagesanbruch ſcharf bewachen. Als die Sonne aufging, entfernten 
ſich die „ſcharfen“ Wächter und eine Stunde ſpäter hatte Hume 
bereits einen Spaziergang unternommen und von ſeinem Ausflug 
drei Rinder mit nach Hauſe gebracht. Dann verſchwand er aus 
Mexiko und führte in Little⸗Rock ein beſchauliches Leben. Die 
Leute von Little⸗Rock ſtarrten ihn wie ein Wunder an; erſt als 
er ſtarb, kam das Geheimniß zu Tage. Eine ſilberne Kanüle 00 
wurde in ſeiner Luftröhre gefunden. Sie war hinabgerutſcht und 
hatte ihm den Luftweg verſperrt. Dleſe Kanüle hatte er ſich vor 
ſeiner Ankunft in Texas, als ihm um ſeinen ſchönen Hals bange 
wurde, einſetzen laſſen — und war ſo ſtets mit dem Leben davon 


gekom men. 
men 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— In Bezug auf § 15 Abſ. 2 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung: 
„Die Fortfegung des Betriebes kaun poltzellich vets 
hindert werden, wenn ein Gewerbe, zu deſſen Beginn eine be⸗ 
ſondere Genehmigung erforderlich ift, ohne dieſe Genehmigung bes 
gonnen wird“ — hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 27. April 
1891 ausgeſprochen, daß zum Zwecke dieſer polizeilichen Verhinde⸗ 
rung die Anwendung unmittelbaren Zwanges, ins beſondere die 
Berfiegelung der Gewerbsräume, ſtatthaft ijt. 

— Die Beſtrafung wegen qualifizirten uchers durch 
wechſelmäßiges Sich⸗Verſprechenlaſſen der wucherlichen Vermögens⸗ 
vortheile wird, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 22. 
April 1891, dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß die vom Darlehns⸗ 
nehmer gegebenen Wechſel gefälſcht ſind. 

— Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
muß ein Schöffe, der erklärt, er lege ſein Amt nieder, gleichwohl 
ſeine bisherigen Amtspflichten ſo lange erfüllen, bis das Schöffen⸗ 
amt wieder beſetzt iſt. 

—— —— ——— — ao 


Neueſtes. (T. D.) 


Bergen, 4. Auguſt. Der Kaiſer iſt hier im beſten 
Wohlſein eingetroffen. Die Hohenzollern wird Morgen 
— — gehen und zunächſt Odde am Hardangerfiord au⸗ 
aufen. 

Bergen, 4. Auguſt. Die „Hohenzollern“ traf mit 
einem Aviſo geſtern Abend um neun Uhr ein und wurde 
von der Korvette Stoſch mit Kanonendonner begrüßt. 
Die Feſtung Bergenhus ſalutirte. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Berlin „4. Anguſt. Telegramme von verſchiedenen 
Seiten erklären die Meldung der Times über den ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Defenſivvertrag für unwahr. 

* Berlin, 4. Anguſt. Trotz des Beſchlußzes der 
Pariſer Literariſchen Geſellſchaſt wird ein erliner 
literariſcher Kongreß programmgemäß ſtattfinden. 

* Berlin, 4. Anguſt. Der Römiſche Korreſpondent 
der Nationalzeitung erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß 
Frankreich und der Vatikan im Juli einen Vergleich ge⸗ 
ſchloſſen haben, wonach Frankreich dem Vatikan aus 
Geldverlegenheiten hilft und dleſer die Republik im In⸗ 
und Auslande unterſtützt. Beide einigten ſich über die 
Verbreitung republikaniſcher Beſtrebungen in Italien. 

Rathenow, 4. Auguſt. Das hieſige Proviant- 
magazin iſt vollſtändig niedergebrannt. Bei der ſchuellen 
Ausdehnung des Feuers mußten die Feuerwehren ſich 
auf Rettung des Verwaltungsgebändes und der umlie⸗ 
genden Fabriken beſchränken. Gegen 30000 Zentner 
Hafer und fait ſämmtliche Vorräthe au Hen, Stroh und 
Konſerven find verbrannt. Der Schaden wird mindeſtens 
auf 1½ Mill. Mk. geſchätzt. 

Brüſſel, 4. Auguſt. Die Königin von Belgien, 
welche ſich nach Spa begeben wollte, iſt plötzlich ſchwer 
erkrankt. Ein Dekan wurde nach Schloß Laeken berufen, 
der Königin die Sakramente zu ſpenden. Die Erkraukung 
beſtand in einer länger anhaltenden Nervenũberreizung . 
Die Gefahr iſt nach Ansſpruch der Aerzte beſeitigt. 

Petersburg, 4. Auguſt. Am Namenstage der 
Kaiſerin wurde in Peterhof eine Meſſe geleſen, woran 
das ruſſiſche Kaiſerpaar und der König von Serbien 
theilnahmen. Zum Frühſtück, welches darauf ſtattfaud, 
führte die Kaiſerin den König von Serbien, der Kaiſer 
die Königin von Griechenland. Dieſe und die kaiſerliche 
Familie faßten au der erſten der drei hergerichteten Tafeln. 


Großfürſt Georg 


des Kaiſers worden iſt Miſti der dritt 
Gers, Hottie und vie fende Ge 


des „Berl. Tagebl.“ 
Vorortsverkehr Berlins, nachher aon d 
a A a getro 


Köln. Btg. weift au 
der Weſigrenze hin. 


Auguſte Mallon. | 
Lehrer Otto Petrich mit Johanna Marawski. 
Dreizner mit Henriette Zibell geb. Weidemann. 


Wilhelm Teßmer, Tochter. Poſt 

beiter Johann Schiefelbein, Tochter. 
Weidemann, Sohn. Kaufmann Herrmann Robert, Tochter. Bahn⸗ 
arbeiter Friedrich Teſchke, Sohn. 
Sohn. 


60, Karpfen 77, Schleie 80 —87, Bleie 55—57, bunte 
Plötze zc, matt leb. 56—70, Aale 65 — 105, Wels 41 Mart per 


Für bunt u. hellfarbig iul. — 

podbunt und glafig inland. Mk. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 

zum Tranfit 126pfd. Mark 172,50 per April⸗Mai zum Zranfit 

8 Mk. 174,50. 
0 


ruff. 
zum Tranfit Met. 155,00, per April-Wtat zum Araufit 120pfd, 
Mk. 160 


245 DIE. (88½ Sgr.), 252 Mk. (90% Sgr.), 252 Mt. (91 Sgr. 
254 Mt. (91½ Sgr.), 256 Mt. (92¼ Sgr.). 


an der ziveiten Großfürſtin Paul, rechts Laboulaye, lints 
lexandromitſch, der Flügeladintant 


„ Köln, 4. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ beftätigtdie Nachrichk 
betreffend d 1 des Sue im 

eſelbe Einrichtung in den 

en werden. \ 
öln, 4. Auguſt. Eine Petersburger Korreſpondenz der 
1 die zunehmenden ruſſiſchen Rüſtungen an 


* Bamberg, 4. Auguſt. Olga Reimer +» Köslin, ein Opfer 


des Eggolsheimer Bahnunfalls, it plötzlich im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe geſtorben. 


* Cauea (auf Kreta), 4. Auguſt. Achtzehn chriſtliche Fae 


milten find angeblich wegen Ermordung einer türkiſchen Familie 
verhaftet worden. 


Standes⸗ Amt Graudenz 
vom 26. Juli bis 2. Auguſt 1891. 


Auf gebote: Keine. 
Eheſchließungen: Arbeiter Thomas Maczkiewlez mit 
Arbeiter Guſtav Stahlke mit Marie Grzeszuy. 
Arbeiter Wilhelm 
Geburten: Arbeiter — Jankowski, Sohn. Arbelter 
ote Leo Podjacke, Sohn. Ar⸗ 
Strafanſtaltsauſſeher Emil 


Arbeiter Simon Lemanczyk, 
Unehelich 1 Sohn, 1 Tochter. 
Todesfälle: Anna Hallmann, 10 M. Roſalie Karius, 


7 M. Maler Eduard Schmalz, 34 J. Arbeiter Friedrich Zimmer⸗ 
mann, 39 J. Gertrud Marks, 3 M. Wittwe Laura Geidecker 


geb. Schienke, 71 J. 
..... — .... 


Berlin, 3. Auguſt. Produkteumarkt. (Für 1000 Kllo.) 
Wel zen loco 220—232 Mt. gef. — Roggen loco 216--227 


Mk. gef. — Gerſte loco 160-185 Mk. gef. — H afer loco 165 
bis 190 Mk. gly mittel u. guter oft u. weſtpr. 176—180 Mk. bez. 
— Erbſen, 

Rüböl loco mit Faß — Mek. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 


od): 186—195 Mk., Futterwaare 175— 185 Mk. bez. 


über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 3. Auguſt 1891. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—63, Kalbfleiſch 44—68, Hammel⸗ 


fleiſch 52—65, Schweinefleiſch 52—58 Mk. per 100 Pfd. 


Schinken, geräuchert, 72 — 100, Speck 60—70 Pfg. per Pfund. 
Wild: Wildſchweine 36 Pfg. p. Pfd. 
Geflügel, leb. Gänſe 3,50, Enten 1,25—2,00, Puten 


—, Hühner 50— 1,70, Tauben 40—50 Die p. Stck. 
y 


Geflügel, geſchl. Gänſe 4,00—6,00 M. p. Sick., Enten 1,00 


bis 2,00, Hühner 45—1,50, Tauben 40-50 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pig. per Stück. 


Flſche. Lebende Fiſche. Hechte 41—101, Zander 81, Waris 
Fiſche 


50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 96, Lachsforellen 80--90, 
Hechte 40—65, Zander 53— 75, Barſche 16—27, Schleie 42—51, 


Bleie 27—30, Plötze 22, Aale 30—98 Mk. per 50 Kilo. 


Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 53—107, 


Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,90 — 5,00 Mk. p. Schock. 


Schalthiere lebend. Krebſe 1,10 —4,10 Mt. per Schock. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 — 2,65 Mk. 
Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 98—103, IIa 90—95, 


Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 96—100, IIa 90— 94, 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65—75 Pig. p. Pfd. 


fife, Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 


42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 


Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen — ME, 


Zwiebeln 5,50—7 Mk. per Centner. 


"ofen, 3. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er! 


69,80, do. loco ohne Faß (70er) 49,80. Felt. 


Danzig, 4. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durage.) 
Weizen (per 126pfd. holländ.): loco höher, 50 Tonnen. 
wit, gellbunt imländ. Mk. —, 


ggen (per 120pfd. holländ.): loco höher, inland. Mk. —, 


u. poln. zum Ir. Wit. 169, per Seytbr.⸗Oltbr. 120pfd, 


Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 245— 232. 

Hafer: locg inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: co pro 10000 Liter % kontingent, Mart 70,00 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 

Königsberg, 4. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide ;, Spiritus- u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen 
tirt Mk. 71,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,00 Geld. 

Königsberg, 3. Auguſt. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ki. o. 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 118pfd. 202 Mk. 


(80%, Sgr.), neu 210 Mk. (84 Sgr.) pro 120 Pfd. holl. 


Gerſte unverändert. 
Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) beſſer, 238 Mk. (85 ¾ our 


„ 


Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreidekom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg ent⸗ 
nehmen wir: 

Die Liverpooler Auktion von ca. 20000 Ballen untergeordneter 
und farbiger Wollen ſowie Schaffellen aus aller Herren Länder 
verlief zufolge Zurückhaltung der durch die Me. Kinley⸗Bill 
einflußten amerikaniſchen Käufer matt und ca. Vp d. niedriger. 

Die nächſte Londoner Auktion beginnt am 8. September en. 
mit vermuthlich 340000 Ballen. 

Bon den deutſchen Stapelplätzen berichtet man zufolge det 
Geſchäftsſtille kleine Umſätze zu vollen Marktpreiſen und ſeluſt 
etwas darüber von 45 bis 48 Thlr., Schmutzwollen von 55 bis 
58 Mk. pro 100 Pfd. — Die Läger von deutſchen Rückenwäſchen 
ſind überall bemerkenswerth klein. 

Hier am Platze geringe Zufuhr von Schmutzwollen, die 
53—55—57 Mk. pro 106 Pfd., vereinzelt darüber bringen. 

Berlin, 4. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 216,10. 


Köln, 1. Auguſt. Die „Kölniſche Volkszeitung“ berichtet 
über den rhein i ch⸗weſtfäliſchen Eiſen markt: Roh⸗ 
eiſengeſchäft flau, Preiſe unlohnend, Feinbleche underändert, in 
Grobblechen genügende Beſchäftigung; Halbfabrikate find im Preiſe 
gedrückt; für Stabeifen und kleines Formeiſen find zahlreiche Auf⸗ 
träge vorhanden, die Preiſe ſind befriedigend; die Stahlwerke ſind 
im flotten Betriebe; für das Inland ſtehen für die nächſten 2 dis 
3 Monate bedeutende Submiſſtonen bevor; an Eiſenbahnmaterial 
beträgt der vorausſichtliche Bedarf rund 150000 Tonnen. 

Köln, 1. Auguſt. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge tft der 
Ruhrkohlenmarkt ſtill; Preiſe felt; Unterbletungen erfolgen nus 
ſeitens einzelner Händler. Feitkohle, Cokeskohle, Cokes reichlich 
angeboten. Zechen laſſen jedoch keine unverkäuflichen Mengen au 
den Markt kommen und würden übermäßigem An gevot dur 

eierſchichten vorbeugen. Die Mitte des Auguſt wird vorausſicht⸗ 
ch eine — — da die Berbraucher * ungedeckten 
Bedarf haben. neue Gruppenbildung von Zechen dürfte 
naht bevorſtehen. 


— 3 


280 
Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Aurelie mit dem 
Naumann Hrn. Samnel Weyl 
in Sreslau beehren ſich anzuzeigen 
Graundenz, im Auguſt. 
M. Moses u. Frau geb. Rittler, 


Anrelie Moses 

Samuel Weyl 

(1295) reslau. 
DIIEIII II] 


 ewerbeverein Graudenz. 


Die nächſte Sitzung findet 
nicht Mittw., d. 5. d. M. im 
Tivoli, ſondern Mittwoch, 
den 12. d. Mts., und zwar 
im goldenen Löwen ſtatt. (Kraben⸗ 
handfertigkeits⸗Unterricht. 

(1284) Der Vorstand. 


freiwillige feuerwehr. 
Mittwoch, 5. Auguſt cr, 

Abends 7 Uhr: 
lebung. BE 


Das Kommando. (1302) 
Ferd. Glaubitz. Kliem. 


TIVOLI. 


Heute Miltwoch, den 5. d. Mis. 
großes 


Militér-Concert 


a von der Kapelle des Pomm. 

ion.⸗Bat. Nr. 2 a. Thorn. 

Anfang 74/2 Uhr. Entree 30 Pfg. 
g. Kegel, Stabshorniſt. 


öcherlbräu, Graudenz 
e am Markt No. 6 


x empüehlt vorzüglichen > 
Frühflühs- & Mittagstifd. 
Reiche Abendkarte. ff. Lagerbier. 

Otto Rettschlag. 


Dr. Ohloff 


pract. Arzt 
Marienwerderstrasse 43. 


Marienwerderstrasse A. 
Eine ſaubere Plätterin 
auf. d. Hauſe empfieblt ſich Tufcherdammi 


el 


paſſend für Mädchen von 12 
dis 17 Jahren, in bildſchönen 
Muſtern, à Mk. 3,95, 
im Dutzend Mk. 3,75. 
Probe: Mäntel verſende 
egen Nachnahme oder vorherige 
inſendung des Betrages. 
Nichtconvenfrendes wird um⸗ 
getauſcht. [1262] 
Die Längen der Mäntel 
find 65—110 em, bei Beſtellung 
genügt die Angabe des Alters. 


A. Lipowski 


Herren⸗, Damen: und Kinder: 
Confections⸗Fabrik 


Freiberg in Sachſen. 
Telegramm = Udreffe: 
Lipowski- Freiberg. 


Graudenz. 


Einen 2½ Mtr. hohen (1285) 
Gummibaum Ba 

hat zu verkaufen 

Wiens, Eiſenbabnbrücke. 


Ee 
Shadtmeilerbüdhe 


agelobntaſchenbücher) 
14 Tage auf jeder Seite, in ganz Lein⸗ 
wand geb., ca. 100 Blatt ſtark, für 
0,70 Mk., 150 Blatt ſtark für 0,90 Mk. 
empfiehlt Moritz Maſchke, 
errenſtr. 5/6. 


Beſucht werden von ſofort oder ſpäter 
— * 

auf ſichere Hypothek auf ein Grundſtück 
im hieſigen Kreiſe. Näheres durch d. 

Exped. d. Geſell. u. Nr. 1324. 

4000 bis 6000 Mark 

find auf ein Wohnhaus in Graudenz 
zur 1. Stelle a 5% vom 1. Septbr. cr. 
u vergeben. Offerten werd. brieflich m. 
ufſchr. Nr. 1294 d. d. Erped d. Gef. erbet. 


wei eichene Spinde 
ſucht zu kaufen E. Deffonned. 


Bekanntmachung. 


Nachdem Se. Maleſtät der Kaiſer 
und König Allergnädigſt geruht haben, 


vinz Weſtpreußen zu ernennen, habe 
ich mein Amt heute angetreten. 


Danzig, den 1. Auguſt 1891. 


Der Ober⸗Präſident. 
Staatsminiſter v. Goßler. 


Bekanntmachung. 

Wir erinnern hierdurch an Ein: 
zahlung der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
abgaben pro April / September 1891 
ſowie der Straßenreinigungs⸗ Beiträge 
für denſelben Zeitraum, mit dem Be⸗ 
merken, daß die erecutivifche Einziehung 
der Beträge gegen Exccutions gebühren 
am 10. d. Mis. verfügt werden wird. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf bin, 
daß die Steuern direkt an die Steuer⸗ 
hebeſtelle (Rendant Bieſold), die Straßen⸗ 
reinigungs⸗ Beiträge an die Kämmexei⸗ 
Kaſſe (Rendant Klavon) zu zahlen ſind 
und daß die un rer ohne beſonderes 
Mandat oder Kaſſenquittung nicht be⸗ 
fugt find, irgend welche Geldbeträge ein: 
zuziehen reſp. anzunehmen. 1300] 

Graudenz, den 2 Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 


Qwangöverfleigerung. 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sprauden, 
Band I, Blatt 8, auf den Namen 
des J ohann Jacob Adolph Ziehm 
eingetragene, im Gemeindebez. Sprauden 
belegene Grundſtück 24) 
am 18. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ 
richtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundftüd iſt mit 2216,25 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
107,8740 Herktar zur Grundſteuer, mit 
660 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


Mewe, den 9. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 


In Folge Verpachtung der beiden 
Pfarrgrundſtücke zu Zielen und hier⸗ 
ſelbſt wird am 175 


(1175 
7. d. Mis. (Freitag), 


um 9 Uhr Vormittags, 
auf dem hieſigen Pfarrgehöft mein 
ſämmtliches todtes und lebendes Inven⸗ 
tar gegen baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft. 
Pluskowenz bei Schönſee, 
den 2. Auguſt 1891. 
Müller, Pfarrer. 


A ers ees 
Eine feine Bäckerei 
an größ. Orte von fofert od. ſpäter 


and. Unternehmungen halber mit Uten⸗ 


ſilien u. ſ. w. billig zu verpachten 
oder zu verk. Brodfrau, Lehrling vorh. 
Off. u. Nr. 1321 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Gut 
in Weſtpreußen, von 380 Morg. incl. 
75 Morg. 2ſchnittige Wieſen, an der 


des Zuſchlags wird 
am 18. September 1891, 
Nachmittags 121, Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Cbauſſee und ¼ Meile von der Stadt 


und 1 Meile von der Bahn ge⸗ 
legen, durchweg Weizenboden mit guten 
Gebäuden, Inventar und Ernte, iſt 
Todesfalls halber ſehr billig für 24000 
Thlr. bei 1215000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. (727) 

Alles Nähere b. J. R. Woydellow 
Danzig, Fleiſchergaſſe 10. 


Ein älterer Herr 
erfahrener Landwirth, ſucht gegen 
freie Station und kleines Gehalt 
Stellung auf dem Lande. Offerten 
unter „John“ Moythienen per 
Kobulten Ofipr. (1297) 

Ein Brauer 

j. Mann, ſucht Stelle in einer mi'tleren 
Brauerei als Burſche p. ſofort o. 15. Aug. 
Off. an Otto Timling, Schildberg Pot. 

t jeder Stellen nde fof. 
u ml onft — a 8 

Sie die Liſte der Offenen Stellen. 

General- Stellenanzeiger Berlin 12 


i etentirtin allen dndustrie-Staaten. 
BE : 


In 2 Jahren über 


und zweischaarig; zum Schafen, Flach · und 
Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


LÜGE PATENT VENTZKL 


mich zum Ober⸗Präſidenten der Pro⸗ 


117. Mortadelle, 
f erd. Glaubitz, Zun Ga a 
Fleiſcherei und Wurſtfabril ervelatwurſt, 
56 Herrenstrasse 56 ei N 
en gros en detail. Kuoblauchswurſt. 


t. 
it 


Für 


mächtig 
mit der 


Für 


— 
= 


1 ſucht v. ſofort Stellung. Off. an 
ich. Didjurgeit, Bromberg, Vorwerkſt. 5 


Ein 


als zweiter, und ein 


finden 


Ein 


Wirthſchaftsbeamter 
in gef. Jahr., der deutich. u. poln. Spr. 


mächt., 


Guts⸗ u. Standesamtsgeſch. ſowie all. 
ländl. Arb. 
d. Gut. 
Stell. mit u ohne 
Off. erb. G. 


ve] IIIICIIIOIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIO 


nach der Marienwerderſtraße 48, in das Haus 


Moderne Kleiderſtoffe Wa 


— Seiden ⸗Waaren = 
d Damen-Müntel BE 


Tiglich Eingang von Neuheiten in Kleiderſtoffen für die 


Ein Amtsſchreiber 
für Bezirk und Rendantur Bellſchwitz 
findet Stellung zu Mitte September cr.; 
freie Station am Tiſch des Rendanten, 
150 Mark Gehalt und Weihnachtsge⸗ 


Nebeuverdienſt. 
Zum Verkauf von Hamburger 
garren w. reſp. Herr. gel. Vergütung M. 
1500 — 2000 o. g. Prov. Off. H. O. 0.6% 
bef. Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg. 
Geſchäft ſuche von ſofort einen (1311) 
flotten Expedienten 


zu engagiren, 


Emil Dahmer, Schönſee Wyr. 


ſuche ich per ſofort oder 15. Augu 
einen tüchtigen (130 


als Verkäufer. 
Emil Knitter, Schulitz a. W. 


von ſofort Beſchüftigung in 
Garken Mühle bei ace 
oldt. 


Die Mafchine ſüet ſtet 


.Die Maſchine ſäet auch bei jeder Fahr 
Stöße und Nude haben bei dieſer 


Umzugshalber 


der Herren Lewandowski & Hering 
empfiehlt 


in ſchwarz und farbig, 


Elſaſſer Monſſelines und Madapolaus 


in ſchwarz und farbig, 


in allen Fagons, 
ſowie 


Leinenwaaren, 
Elſaſſer Hemdentuche u. 
Gardinen 


zu bedenkend herabgefehten Preiſen 


ade Bazar Pricahdet, 


Graudenz, Herreuſtraße 25. 


Herbſt⸗Saiſon. (1304) 


— 
OOIIIIIIIIIIIII 


zur Führung einer Dampfdreſchmaſchine, 
der auch gleichzeitig Wirthſtelle bekleidet, 
findet zum erſten Oktober oder von 
ſogleich gute Stellung. 314) 
5 Ebenſo wünſche zu Martini z 

einige Inſtmaunsfamilien 
nebſt mehreren Scharwerkern und 
einen Kuhhirt zu engagiren. 

Lazarus, Gutsbeſitzer, Kgl. Kiewo, 

Kr. Culm. 


eee N En 
Vietorowo bei Rehden ſucht noch 


A Männer und 
8 Müdchen 


bei hohem Lohn und Deputat 
zur Ernte. 


in Tifen⸗ und Dr aft Für mein Tuch⸗ u. Manufakturw.⸗ 
re erh Ag. Wia Geſchäft ſuche von fofort (1279) 
einen Lehrling (moſ.). 
Mohrungen, im Auguſt 1891. 
B. Teppich. 


Exiſtenzhalber 
wünſcht eine junge Dame per 1. Septbr. 
od. auch 1. Oktober cr. in ein größeres 
Wurſt⸗ bezw. Fleiſchwaarengeſchäft ein⸗ 
zutreten. Bisher in einem chen Ge: 
ſchäft thätig geweſen. Der deutſchen 
u. poln. Sprache mächtig. Off. u. Nr. 


Meldung: Amt Bellſchwitz. 
von Brünned. 
Ci⸗ 
6300 
mein Tolonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
der der polniſchen Spr. 


iſt, ſchöne Handſchrift hat und 
Buchführung etwas vertraut iſt. 


Cs) 
— 


jungen Mann 


Ein ſolider älterer 


Schriftſetzer Ss 


junger, tüchtiger (1312 


Müllergeſelle 
, Ein anſtänd. Mädchen 
Lehrling 


Ein Mädchen 


einfacher, led. (1280) 


mit der Buchführ., Brenn., Hauſe. 
vertr., ſucht weg. Verk. 
bald reſp. fpät. b. beſch. Anipr. 
eig. Haushalt. Gef. 
ſtl. Neuenburg Wpr. 


ſucht von fofort Frau Bohrf 
H. po 


„Berolina“ 
Drillmaſchine 


(ueber Zweitauſend im 
Gebrauch). 

8 gleichmäßig, in der Ebene fowohl, wie 

bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede een 


irgend welcher Art 
eſchwindigkeit ſtets gleichmäßig. 
aſchine keinen Einfluß auf die 


Skewelle für ſämmtliche Samenarten. 


Regelmäßigkeit der Ausſagt. 
Die Maſchine hat nur eine 


F. Eckert, Bromberg 


Ein tüchtiger Maſchiniſt 


1340 an die Expedition des Gefell. erb. 
Be ee I a eens BPS Be 


fucht auf einem großen Gute die Land⸗ 
wirthſchaft oder Meierei zu erlernen. 
Näheres Graudenz, Lindenſtr. 27. 


aus anſtändiger Familie, welches die Gaſt⸗ 
wirthſchaft u. Colonialw.⸗Geſchäft erlern. 
will, ſucht Stellung in einem evangel. 
Gefl. Offerten unter Nr. 100 
S. poſtlagernd Kolmar in Poſen erb. 


Eine ev. Kindergärtnerin 1. Kl. 
Mockrau bei Graudenz. 442850 


welches gut nähen kann, ſowie behil 
im Gefchäfte fein muß, findet faker: 
Auguſt Stellung. Gehalt 120 Mare 
Gefl. Offerten werden brleflich mit 
Aufſchrift Nr. 1298 durch die Expe, 
dition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Karzwaaren⸗Geſchäſ 
ſuche von ſogleich „ (1315) 
Lehrmädchen 


ein nettes 
mit guten Schulkenutniſſen. 


R. Alexandro witz, Biſchofsburg. 


Stübe der Hausfrau 


uter Familie, ca. 30 Jahre 
alt, ſelbſtthätig, mit der inneren 
Wirthſchaft ſowie Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht durchaus vertraut, 
zum 1. Oktober geſucht. Familien⸗ 
anſchluß. Offerten mit kleinem 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften 
ſind unter Nr. 1333 an die Exped. 
des Geſelligen zu richten. 


Geſucht eine . Stub. 
und Zubehör, Pferd eſtall u. Wagenremiſe 
per 1. Oktvber. Gefl. Off. unter Nr. 
1305 an die Expedition des Gefell. erb. 

Eine Wohnung von 3—4 Zimm. 
wird zum 1. Oktober d. Is. zu miethen 
geſucht. Anerbieten werden unter Nr. 
1293 an die Expedition des Geſelligen 

Eine Wohnung von 5 Zimm. und 
Zubeh, u. 1 Wohnung v. 3 Zim. z. verm. 
Zu erfragen Grabenſtraße 32. 


Ein möbl. Zimmer 
wird zu miethen geſucht. Offert. u. Nr. 
1291 an die Expedition des Geſell. erb. 

Eine fein möbl. Wohnung ev, 
m. Burſchengelaß Unterthornerſtr. 32, p.. 

Ein freundl. möbl. Zimmer zu 
verm. Oberthornerſtraße 29, II. (838) 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13IT 
1—2 möbl. Zimm. nebſt Burſchen⸗ 
gelaß zu vermieth. Feſtungsſtr. 16. (868) 


Die demnächſt vorzunehmende Steuer⸗ 


Sklbſt⸗Einſchätzung 


iſt namentlich bei Landwirthen ohne ge⸗ 
ordnete Buchführung unmöglich. Wir 
empfehlen zur 


Landwirthſchaftl. Buchführung: 
Ju größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 

1. Geldjourn., Einn., 6 Bg. in 1 Bd. 
2: a Ausg., 18 „ (00. 3 M. 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme u. Wns: 
6 
7 
8 
9 


gabe v. Getreide ꝛc.,25 Bg. geb. 3M 
„ Tagelöhner⸗Conto und Arbeits: 
Verzeichniß, 30 Bog. geb. 3 50 M. 
Arbeiterkohncont., 25 Bg. gb. 3 M. 
Deputateonto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 By. geb. 2,25 M. 
11. Viehſtands ⸗Regiſter, gh. 1.50 M. 
In gewöhnt. Bogenfor m. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
9 Büchern zur einfachen landwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, nebſt Erläus 
terung, für ein Gut von 2000 Morgen 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wocheuntabelle, große Ausg. 25 Bg. 2,60 
Monatsnachweiſe für Lohn und De⸗ 
putat, 25 Dog. ‚00. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50. 
Lohn⸗ u. Deputat⸗Conto, Dtzd.1 Ml. 


ine Probebogen gratis und 


poſtfrei. 
Buchdruckerei von Gustav Rothe. 


Kaiser Wilhelm -Sommer-Theater, 


Mittwoch. Einer muſt heirathen. 
Luſtſpiel in 1 Akt. Auf Seren: 
Peuſion Schöller. Poſſe in 3 A 


Achtung. | 


Herzlichen Glückwunſch und ein 
donnerndes Hoch dem Geburtstagskinde 
A. C., Laugeſtraßſe Nr. 8, daß das 
Haus in ſeinen Fugen kracht. (1339) 


Beſcheidene Anfrage. 
Weshalb wird der Mitte Mai d. J 
neugewählte Gemeindevorſteher von Gr. 
Lubin nicht beſtätigt? Wer trägt dit 
Verwaltungsmehrkoſten, die Gemeinde 
oder die Behörde? (1304) 
Ein Wißbegieriger. 


Fahrplan. 


Aus Graudenz nach 


In Graudenz von 
Jablonowo} 9,87] — |5.17| 8.12]10 16 
Laskowitz] 8.25)12.88/4.20) 9.68]11 09 
Thorn 9.49 12.40.19 — 9.44 
Marienbg. u — Per 8.241145 


Vom 1. Juni 1891 
gültig. 


Heute 3 Blätter 


Ein gebildetes Mädchen 


zwei 


Grande 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Die 22. Jahresverſammlung der deutſchen 
anthropologiſchen Geſellſchaft 


mde am Sonntag in D an zig eröffnet. Zunft fand Abends 
nine Begrüßungsfeier im Schützenhauſe ftatt, bei welcher dem 
Borfigenden des Kongreſſes, dem 70jährigen Profeſſor Virchow, 
beſondere Ehren erwiefen wurden. Im Landeshauſe begann am 
Montag Vormittag die erſte Sitzung unter zahlreicher Betheili⸗ 
ung von Nah und Fern. Profeſſor Virchow eröffnete die 
erſanmlung mit einer Anſprache, in welcher er es als eine 


ute Vorbedeutung bezeichnete, daß Herr v. Goßler, der während 
ener Thätigkeit als Kultusminiſter der Anthropologie und der 
inthropologiſchen Geſellſchaft die allereifrigſte Förderung Hat. zu 

ell werden laſſen, der Verſammlung in ſeiner jetzigen Eigen⸗ 
haft als Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen beiwohnte. 
eiter beleuchtete Redner das verdienſtvolle Wirken der Pro⸗ 
vinzialverwaltungen in Betreff der Alterthumsforſchung und wies 
auf das vorzüglich eingerichtete Danziger Provinzial⸗Muſeum hin 
als Beweis dafür, daß gerade die Provinz Weſtpreußen an der 
Spitze dieſer wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ſteht. Die Provinzial⸗ 
Herwaltungen vertreten heute die Stelle der kleinen Fürſtenhöfe, 
die durch ihre Sammlung von Kurioſttäten die erſten Anfänge 
ut Alterthumswiſſenſchaft gegeben hätten. Die Provinzial⸗Muſeen 
hätten das Aeußerſte geleiſtet; was man irgend hätte erwarten 
lönnen, das könne man nirgend beſſer ſehen als hier. Er ſei 
überraſcht geweſen, als er geſtern das Provinzial⸗Muſenm beſucht 
abe. Die Funde hätten eine ſo vorzügliche und überſichtliche 
Peedi erhalten, daß die Sammlung eine der trefflichſten fei, 
die er je geſehen. Dazu habe wohl auch mlt beigetragen, daß die 
Verwaltung der Stadt lange Zeit in den Händen eines Mannes 
gelegen habe, der die Alterthumswiſſenſchaft ganz beſonders ge⸗ 
pflegt habe. Der Name des Herrn v. Winter werde nie vergeſſen 
hen. An feine. Stelle fer ein Mann getreten (Oberbürger⸗ 
meifter Dr. Baumbach), der fic) nicht minder für die Förderung 
der Alterthumswiſſenſchaft intereſſire. Die preußiſche Alterthums⸗ 


wissenschaft blicke auf feine Verwaltung mit der Hoffnung, daß er 


ebenfo Bedeutendes ſchaffen werde, wie fein Vorgänger. Als 
finjtigeS Omen betrachte er es auch, daß die Verſammlung hier 
fi Dr. Liſſauer einen Geſchäftsführer gefunden habe, wie er 
nicht leicht wieder gefunden werde und wie ihn wenige Provinzen 
aufzuweiſen hätten. Dr. Liſſauer vertrete die Form der Forſchung, 
welche man als die wiſſenſchaftliche Methode bezeichne. Erſt durch 
die Einführung dieſer Methode habe die Alterthumskunde den 
Charakter der wiſſenſchaftlichen Forſchung erhalten. 

Anknüpfend an die Verlegung des urſprünglich für Königs⸗ 
berg in Ausſicht genommenen Kongreſſes nach Danzig widmete 
Birchow nun dem ee Dr. Tiſchler in Königsberg, 
dem Hauptträger der Vorgeſchichtsforſchung in Oſtpreußen und 
elnem der eifrigſten Mitglieder der Geſellſchaft, einen Nachruf; 
er gedachte ferner des Muſeumdirektors Pinder in Kaſſel, des 
Profeſſors Handelmann in Kiel und Heinrich Schliemanns, welche 
alle der Geſellſchaft im letzten Jahre durch den Tod entriſſen 
find. Die Erwähnung Schliemanns führte Redner zur Betrach⸗ 
tung der auffallenden Beziehungen zwiſchen den Geſichtsurnen 
der trojaniſchen Sammlung und gewiſſen Stücken des weſtpreu⸗ 
[den Provinzialmuſeums, welche Beziehungen unvorſichtige 
eurtheiler leicht zu der Annahme verleiten könnten, Danzig für 

tine trojaniſche Kolonie zu halten, und dieſe, halb im Scherze ge⸗ 
machte Bemerkung veranlaßte weiterhin einen Ausdruck des Be⸗ 
dauerns über die mangelhafte Ausbildung unſerer Jugend im 
Zeichnen. Bet dem großen Werthe, welchen namentlich die Natur⸗ 
wiſſeuſchaft auf das Zeichnen legen müſſe, werde dieſer Uebelſtand 
ſchmerzlich empfunden, und wenn es Leute gebe, welche die zwar 
tindlichen, aber doch charakteriſtiſchen Zeichnungen der Rennthier⸗ 
eit eben wegen der Treue der Seihuung nicht für echt halten, 
h gehe {eine Meinung im Gegentheile dahin, daß diefe Zeich⸗ 
nungen — denn auch unſere Kinder zeichnen charakteriſtiſche und 
Ki deutlich beſtimmte Figuren — echt und vielleicht gerade des⸗ 
alb fo typiſch ſeien, weil die Leute der Rennthierzeit nicht durch 
unfere Zeichenſchulen gegangen find. Den Schluß der Rede bildete 
ein Blick auf die vielumftrittene und doch noch ſo dunkle Kelten⸗ 
u und die mit derſelben vermuthlich in irgend welchem Zu⸗ 
ammenhange ſtehende Frage des Ueberganges von der Bronze⸗ 
ur Eiſenzeit, ſowie auf das gleichfalls noch wenig aufgeklärte 
uftreten der eiſenführenden Gothen, welche die Sage zu Schiff 
von Skandinavien her nach Deutſchland kommen läßt, endlich auf 
die Abgrenzung der flavifden gegen die germaniſchen Völker in 
vorgeſchichtlicher Zeit, wie fie den bekannten Streit zwiſchen ſla⸗ 
ulſchen und deutſchen Gelehrten bildet, den Streit, in welchem 
meift jedes der beiden Theile die Grenze des Volkes, dem er ſelber 
angehört, möglichſt weit nach der andern Seite hinauszuſchieben 
ſucht. Die große Schwierigkeit, hier klare Entſcheidungen zu 
treffen, liege u. a. darin, daß der in alter Beit vet vielen nament⸗ 
lich den germaniſchen Völkern übliche Leichenbrand uns der Mög⸗ 
lichkeit beraubt, aus den uns hinterbliebenen Reſten die Skelette 
der Menſchen jener Zeit wiederherzuſtellen und ſo einen Schluß 
auf deren Körperbeſchaffenheit zu machen. Alle dieſe von ihm 
Arcen Fragen bezeichnete Redner als beſonderes Arbeitsfeld 
ür die Verſammlung und für die weſtpreußiſche Lokalforſchung 
überhaupt. 

Als Vertreter der Staatsregierung begrüßte nunmehr der 
neue Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, Dr. v. Goßler, 
die Verſammlung. Vielleicht keiner, wie er, ſo führte der ehemalige 
Kultusminiſter aus, vermöge in gleichem Maße zu überſehen, welch 
ungeheuren geiſtigen Fortſchritt die ganze gebildete Welt der 
anthropologifchen Wiſſenſchaft zu verdanken habe. Ein großer 
Vorzug dieſer Wiſſenſchaft liege darin, daß die hervorragendſten 
orſcher aller möglichen anderen Forſchungszweige im Stande 
eien, in ihren Mußeſtunden der Anthropologie mit Nutzen zu 
dienen, daß aber auch der gebildete Laie, wenn er Glück habe, 
bahnbrechend wirken könne. Was an den Arbeiten der deutſchen 
anthropologiſchen Geſellſchaft beſondere Anerkennung verdiene, ſei 
das Moment ſtreuger Wiſſenſchaftlichkeit, der Beſchränkung und 
orſicht, die nur das für wahr halte, was, ſo weit menſchliche 
Einſicht reicht, durch exakte Beobachtung als wahr erwieſen werden 
konnte. Die größte aller Fragen, wann und wo der Menſch in 
dle Welt eingetreten iſt, die Frage, die ja jeden Gebildeten, vor 
allem jeden philoſophiſch und religiös Denkenden auf das leb⸗ 
hafteſte intereſſire, ſei in den letzten Jahrzehnten nicht ohne Mit⸗ 
berihulden der Wiſſenſchaft auf einen nicht unbedenklichen Weg 
zeſchoben worden. Wenn man hierin nunmehr eine Aenderung 
gewahre, fo fei dies ein weſentliches Verdienſt der Geſellſchaft für 
Authropologie, welche zweierlei erwieſen habe, erſtens, daß die 
Wiſſenſchaft ſelbſt die Kraft habe, zu berichtigen, was fle gefehlt, 
und zweitens daß kein religiöſes Empfinden die Beſchäftigung mit 
der Anthropologie zu ſcheuen habe. Die Geſellſchaft komme hier, 
o fuhr Redner fort, nicht in ein unbebautes Land; vielmehr finde 
e gerade hier manches, was ſie lebhaft zu beſchäftigen vermöge, 
ſo die Fabelgegend der Bernſteinlüſte mit dem wunderbaren Bilde 
des Bernſteinhandels in alter Zeit, welches das eigentlich doch 
werthloſe Baumharz als das Mittel zeigt, Aufklärung durch die 
prise damalige Welt zu tragen. So die Werke des deutſchen 
rdeng, welcher zur Durchführung ſeiner religiöſen Zwecke ge⸗ 
nöthigt war, als Landesherr in den unterworfenen Landestheilen 
aufzutreten und deren Bewohner zur Kultur zu führen. Zwar 

N man ſagen, daß der Orden gewiſſermaßen der Vernichter 
Nor Prähiſtorie geweſen ſei; aber eigenthümlicher Weiſe finde man, 
B gerade in den Landestheilen, welche dem Orden gehörten, die 


Jäckel die Verſammlung. 
ſo bereitwilliger ihre Räumlichkeiten dem Kongreſſe zur Verfügung 
geſtellt, als ſie es zu ihrer Aufgabe gemacht habe, die Alterthümer 
der Provinz Weſtpreußen zu erforſchen. 
keit der Provinzial⸗Kommiſſion für Kunſt und Wiſſenſchaft hin, 
hieß die Erſchienenen herzlich willkommen und wünſchte ihnen, 
daß fie nicht ohne die Ueberzeugung von hier weggehen möchten, 
daß ſie eine reichliche Förderung in ihren Beſtrebungen gefunden 
hätten. 


die Verſammlung Namens der Stadt Danzig. 


ſor Dr. Bail Begrüßungsworte. 
zigs oft genug hervorgetreten ſei, daß die Stadt ſich auf ihre 
eigene Kraft angewieſen geſehen habe, jo laſſe ſich daſſelbe auch in 
der Wiſſenſchaft beobachten. 
täten habe die Naturforſchende Geſellſchaft in den 148 Jahren 
ihres Beſtehens ſich viele Anerkennung erworben. Sie habe die 
erſten Sammlungen veranſtaltet, welche jetzt dem Provinzial⸗ 
Muſeum Uberwieſen ſeien. 

hänge die Naturforſchende Geſellſchaft aufs engſte mit der deutſchen 
anthropologiſchen Geſellſchaft zuſammen. 


preußiſchen Geſchichtsvereins, wies die Verſammlung in der Namens 
dieſes Vereins ſie begrüßenden Anſprache auf die Geſchichte des 
deutſchen Ordens hin, der in eigenartiger Weiſe in ſeiner Thätig⸗ 
3 Bild der allgemeinen Enwickelung des Menſchengeſchlechts 
darbiete. 


der prähiſtoriſchen Wiſſenſchaft in der Provinz Weſt⸗ 
preußen. Schon im 16. Jahrhundert hat man in Weſtpreußen 
und beſonders in Danzig und Elbing prähiſtoriſchen Funden 
größere Beachtung geſcheukt. Im 18. Jahrhundert gab es eine 
Literatur über die preußiſche Vorgeſchichte, wie z. B. die Diſſer⸗ 
tation von Rayer (1722) über die römiſchen Münzfunde und von 
Renſch (1724) über die Grabhügel und Urnen in Preußen. Auch 
eine ethnologiſche Sammlung war ſchon im vorigen Jahrhundert 
in der Naturforſcher⸗Geſellſchaft zu Danzig durch Geſchenke von 
Renk und Solander, welche dieſe beiden Begleiter Cooks auf 
ſeiner erſten Reiſe um die Erde von den Südſeeinſeln ſelbſt mit⸗ 


mann, Lehrer am Gymnaſium zu Danzig, Pommerellen auf ſeine 
Alterthümer, jedoch erſt nach Gründung der deutſchen anthro- 
pologiſchen Geſellſchaft und des Lokalvereins in Danzig nahm mit 


Forſchung einen lebhaften Aufſchwung, der in der Schöpfung des 


jüngeren Steinzeit an, in welcher der Menſch zuerſt in Weſt⸗ 


Werft vorübergefahren und befänden ſich im Angeſichte der 
deutſchen Kriegsflotte, deren Offiziere in bag — Intereſſe an den 
Beſtrebungen des Vereins ſo vieles für die 

Sammlungen deſſelben gethan hätten. 
ſeiner perſönlichen Erfahrung, daß der Kaiſer von ſeiner Jugend⸗ 


zeit an der prähiſtoriſchen Wiſſenſchaft ein reges Intereſſe ent⸗ 
gepengebradt habe und auch noch dieſer Wiſſenſchaft feine warme 


Prähiſtorie weiter in die geſchichtliche Zeit hineinreiche, als in an⸗ 
deren germaniſchen Ländern. 
thropologiſchen und ethnologiſchen Verhältniſſe in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. Die alten Preußen, Letten, Littauer, Kuren ſeien ſpäter 
überdeckt worden von Slaven einerſeits, von allen möglichen ger⸗ 
maniſchen Stämmen andererfeits, und wenn die Arbeiten der 
Verſammlung dazu beitrügen, Klarheit in dieſe ſchwierigen und 
verwickelten Verhältuiſſe hineinzubringen, fo werde er, Redner, 
das mit ganz beſonderer Freude begrüßen. Er heiße die Ver⸗ 
ſammlung nochmals herzlich willkommen! 


Ueberaus intereſſant ſeien die an⸗ 


Namens der Provinz begrüßte ſodann Herr Landesdirektor 
Die Provinzialverwaltung habe um 


Er wies auf die Thätig⸗ 


Hierauf begrüßte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach 


Namens der naturforſchenden Geſellſchaft ſprach Herr Profeſ⸗ 
Wie es in der Geſchichte Dan⸗ 


Ohne Zuſammenhang mit Untwerſi⸗ 


Durch ihre anthropologiſche Sektion 


Herr Geheimrath Dr. Kruſe, der Vorſitzende des weſt⸗ 


Weiter ſprach Dr. Liſſauer⸗Danzig über die Entwickelung 


gebracht hatten, entſtanden. Sodann unterſuchte 1850 Förſte⸗ 


Unterſtützung des Herrn v. Winter auch hier die prähiſtoriſche 


weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums unter der vorzüglichen Leitung 
ſeines jetzigen Direktors den ſchönſten Ausdruck fand. So bietet 
das Muſeum in Verbindung mit der für die Verſammlung ver⸗ 
anftafteten Kollektivausſtellung der kleineren Alterthumsſammlungen 
aus Elbing, Marienwerder, Graudenz und Thorn ein Geſammt⸗ 
bild der prähiſtoriſchen Kulturentwickelung der Provinz von der 


preußen von Süden her auf beiden Seiten der Weichſel ein⸗ 
wanderte. Als Zeugniſſe dieſer fernen Epoche, welche tief in das 
zweite Jahrhundert v. Chr. zurückreicht, führte Redner die Küchen⸗ 
abfallhaufen von Tolkemit an, die Feuerſteinſtation von Oxhöft 
und Weißenburg, in denen überall charakteriſtiſche Gefäßſcherben 
mit ſchönem Schnurornament gefunden ſind; ferner die Bern⸗ 
ſteinſchmuckſachen, welche mit Feuerſtein bearbeitet find und die 
vielen Werkzeuge aus Stein und Knochen, welche über die ganze 
Provinz zerſtreut gefunden worden. Gräber find nur ſelten aus 
dieſer Zeit, zuerſt Skelettgräber, ſpäter, am Ende dieſer Periode 
tritt ſchon Leichenbrand auf. Gegen Ende des 2. Jahrhunderts 
v. Chr. beginnt Weſtpreußen durch den Bernſteinhandel mit den 
weſtlichen und ſüdlichen Völkern in Verkehr zu treten, und zwar 
nicht zur See, ſondern durch mittelbaren Tauſchverkehr zu Lande, 
ſo durch Pommern und Mecklenburg nach der Elbe, durch Poſen, 
die Lauſitz und Sachſen zum Rhein hin, durch die Weichſel auf⸗ 
wärts nach der Donau zu, wo in Ungarn ſchon früh eine große 
Bronzeinduſtrie beſtand. In dieſe Periode gehören die meiſten 
Hügelgräber, in das Ende derſelben die Steinkiſtengräber mit den 
interejjauten Geſichtsurnen, von welchen das Provinzial⸗Muſeum 
eine ſehr große Zahl beſitzt. 

Auch die folgende La Tens Kultur in dem letzten Jahrhundert 
vor Chriſto iſt durch großartige Funde aus den Brandgräbern 
von Oliva und Rondſen repräſentirt, ebenſo wie die Zeit des 
Handelsverkehrs mit den Provinzen des römiſchen Kaiſerreichs 
vom 1.—4. Jahrhundert nach Chriſto durch günſtige Funde von 
Elbing und funftvolle Gefäße aus dem Kulmer Lande, durch viele 
Fibeln und Münzen. 

Dann folgt eine Zeit von faſt 400 Jahren, aus welcher faſt 
kein Fund in Weſtpreußen bekannt iſt, als ob die ganze Be⸗ 
völkerung zur Zeit der Völkerwanderung ausgewandert wäre. 
Erſt aus der ſlawiſchen Zeit beſitzt das Muſeum wiederum ſehr 
reiche Funde von Hadfilber, von kufiſchen und deutſchen Münzen, 
von Reihengräbern mit Schläfenringen und Burgwällen, welche 
beweiſen, daß das untere Weichſelgebiet wieder mehr bewohnt ge⸗ 
weſen und ſowohl mit der morgen⸗ wie mit der abendländiſchen 
Welt wieder in Verkehr getreten war. Im Anfange unſeres 
Jahrtauſends beginnt dann die Geſchichte auch über dieſe Gegend 
ihr Licht zu verbreiten. Die Ausbreitung der verſchiedenen 
Perioden zeigte Redner an ſeiner bekannten prähiſtoriſchen Karte 
der Provinz Weſtpreußen. 

Den letzten Theil der Sitzung beanſpruchten der vom Generale 
ſekretär Geh. Rath Prof. Ranke⸗München erſtattete wiſſenſchaft⸗ 
liche Jahresbericht, der Kaſſenbericht des Schatzmeiſters, 
Oberlehrer Weismann⸗München, nach welchem die Geſammt⸗ 
einnahme des abgelaufenen Jahres 15 294 Mk., die Ausgaben 
14 529 Mk. betrugen und das Vermögen ſich auf 3900 Mk. (mit 
Bun des Baarbeſtandes und der für die ſtatiſtiſchen Erhe⸗ 
5 owie für die prähiſtoriſche Karte zurückgelegten 9090 Mk.) 

eläuft. 


Nach der Sitzung fand unter Führung des Herrn Profeſſor 
Dr. Conwentz eine Beſichtigung des Provinzialmuſeums ſtatt, 
welche das regſte Intereſſe der fremden Herren hervorrief. Nach⸗ 
mittags wurde die Fahrt nach Neufahrwaſſer angetreten, wo in 
dem neu erbauten Saale des Kurhauſes auf der Weſterplatte 
das Feſtmahl eingenommen wurde, an dem ungefähr 130 Mit⸗ 
glieder fic) betheiligten. Den erſten Toaſt brachte Herr Obere 
präſident von Goß ler auf den Kaiſer aus. 
daß vor 22 Jahren, als der deutſche anthropologiſche Verein ſeine 
erſte Jahresverſammlung gefeiert hatte, ein deutſches Reich noch 
nicht beſtanden hat. Heute habe man nur noch eine ſchwache Er⸗ 
innerung an die damals herrſchenden Zuſtände der Zerſplitterung 
und bemerke kaum, was durch den 


das einen begeiſterten Widerhall fand. 
hob noch einmal die Verdienſte hervor, welche ſich die Provinzial⸗ 
verwaltung und die Leiter der Regierung um die Beſtrebungen 
des Vereins erworben hätten und trank auf das Wohl der Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltung und des neuen Oberpräſidenten v. Goßler, 
Dr. Liſſauer feierte die Verdienſte des deutſchen anthropo⸗ 
logiſchen Vereins und ſeines Vorſitzenden, der verhütet habe, daß 
der Verein den Boden der exakten Forſchung verlaſſen habe und 
brachte ein Hoch auf Herrn Geheimrath Virchow aus. Geheimrath 
Wal deyer⸗ Berlin krank auf das Wohlergehen der Stadt Danzig, 
der er wiinfdje, daß fie noch in ſpäten Jahrtauſenden blühen und 
gedeihen möge. Nach Beendigung des Feſteſſens beſuchten die 
Feſttheilnehmer die 
Uebungen mit dem Raketenapparat vorgenommen wurden, und 
kehrten dann mit dem Dampfer nach Danzig zurück. (Danz. tg.) 


im Vorjahre) angeliefert worden. 
arbeiteten Rüben betrug 846500 Ctr. Der Ertrag 
iſt alſo 178 Ctr. (gegen 141 Ctr. im Vorjahre). Die Riibe konnte 
ſich leider bei dem vielen Regenwetter im Herbſt nicht günſtig 
entwickeln, der Zuckergehalt betrug daher nur 13,48 Prozent (gegen 
14,3 Prozent 
23. September und endete am 14. Februar. Es wurden pro 
Woche 41700 Ctr. (gegen 43370 Ctr. im Vorjahre) oder pro 
Tag 6420 Ctr. (gegen 6670 im Vorjahre) verarbeitet. Dieſe 
langſame Arbeit war eine Folge des heftigen Froſtes, welcher in 
der Nacht vom 24. zum 25. November eintrat; an dieſem Tage 
war erſt ungefähr die Hälfte ſämmtlicher Rüben verarbeitet, die 
übrigen waren zum Theil nur ſehr mangelhaft eingemietet, und 
die große Menge der vollſtändig durchgefrorenen Rüben ſtörte die 
Arbeit ſehr. 0 
11,30 Prozent und 22600 Ctr. Melaſſe gleich 2,67 Prozent. Die 
Geſammtausgaben pro Ctr. Rüben ſtellten ſich höher als im 
vorigen Jahre, und zwar: auf 180,921 Pf. (gegen 178,445 Pf.), 
weil der Einkaufspreis der Rüben und ebenſo von Steinkohlen 
und Koaks ein höherer war und weil der Erlös aus dem Kalk⸗ 
ſchlamm ſehr gerin 
Unkoſten pro Ctr. 

Rübenmenge vertheilen. Der Rechnungsabſchluß ergab eine Ein⸗ 
nahme von 1658827 Mk. und eine Ausgabe von 1531494 Mark. 


Er erinnerte daran, 


: , ? ) uſammenſchluß aller deutſchen 
Männer erreicht fei, Die Feſtgenoſſen feien beute an der kaſſerl. 


No. 180. 


5. Auguſt 1891. 


ervollſtändigung der 
Der Redner erzählte aus 


heilnahme zuwende und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
Geheimrath Virchow 


Rettungsſtation in Neufahrwaſſer, wo 


. 


Aus der Provinz. 
Brieſen, 2. Auguſt. Heute fand eine Genexalverſamm⸗ 


lung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt, zu welcher auch 
die Bürger der Stadt und der umliegenden Ortſchaften einge⸗ 
laden waren. Die Mitglieder wurden mit den von der Polizei 
genehmigten neuen Statuten und der Wehrordnung bekannt ge⸗ 
macht. 
bekräftigten dies durch Handſchlag und Unterſchrift. 
ſich die Neubildung des Vorſtandes. 
Herren Kaufmann Schmidt jun. als Vorſitzender und Kommandeur, 
Uhrmacher Jordan als Brandmeiſter, 
und Schloſſermeiſter Peters als Kaſſtrer. 
zwei Mitglieder ernannt, welche mit dem Vorſtande das Ehren⸗ 
gericht bilden, 
Schluſſe wurde eine Geldſammlung zu Gunſten eines beim Brande 
verunglückten Wehrmannes veranſtaltet. 


Die anweſenden 22 Wehrleute nahmen dieſelben an und 
Hieran ſchloß 
Es wurden gewählt die 


ae als Schriftführer 
lußerdem wurden noch 


ſowie die verſchiedenen Abtheilungsführer. Am 


Aus dem Kreiſe Strasburg, 1. Auguſt. (W. V.) Geſtern 


hatte der Beſitzer Gohr von Abbau Strasburg⸗Szezuka das Uns 

lück, 
nmlich mit der einen Hand die Maſchine einölte, wurde ihm die 
andere bis zum Handgelenk abgeriſſen. — 
Rittergütern Kozirog und Dzierzno ijt auch das Gut Glogowko, 
einem Herrn Rochon gehörig, unter Zwangsverwaltung geſtellt. 
Es find dies alles Güter, die Polen gehören. 


beim Dreſchen eine Hand zu verlieren. Während er 


Außer den beiden 


Marienwerder, 3. Auguſt. (N. W. M.) Unſer Männer 


turnverein feierte geſtern ſein 30. Stiftungsfeſt, zu welchem 
Vertreter der Vereine Danzig, Elbing, Graudenz, Marienburg, 
Mohrungen, Rieſenburg, Roſenberg, Thorn und Zoppot erſchienen 
waren. 
ſtatt, in der 19 Vorturner Uebungen an Reck und Pferd aus⸗ 
ührten. 
im Schauturnen ihre Kraft und Gewandtheit. Ein 
mit launigen Geſangsvorträgen und anderen luſtigen Unter⸗ 
halt ungen machten den Beſchluß. 


In der Gymnaſtalturnhalle fand eine Gauvorturnſtunde 


Nach einem gemeinſamen Mahle zeigten daun die Turner 
Kommers 


x Pelplin, 3. Auguſt. Nach dem Geſchäftsbericht der hieſigen 


NR für das Jahr 1890/91 ift in der abgelaufenen 


etriebszeit der Ertrag von 4760 Morgen (gegen 8700 Morgen 
Das Steuergewicht der ver⸗ 
ro Morgen 


im Vorjahre). Die Verarbeitung begann am 


Es wurden gewonnen: 96382 Ctr. Zucker gleich 


war; dagegen ſtellen ſich die allgemeinen 
üben niedriger, weil ſie ſich auf eine größere 


rt. Karthaus, 3. Auguſt. Heute paſſirte unſeren Ort die 


von der Schießübung in Hammerſtein zurüdfehrende Danziger 
Feldartillerte, die hier jedoch wegen der noch vorhandenen 
Rotzgefahr Quartiere nicht beziehen konnte. — Geſtern kamen 
hier zwei Radfahrer aus Danzig durch. 
es die bereits mehrmals prämiirten Herren Freitag und Neukirch 


Wie man hört, waren 


vom Klub „Cito“, die eine Wettfahrt auf der Strecke Danzig⸗ 


Karthaus⸗Lauenburg⸗Neuſtadt⸗Danzig (18 Meilen) machten und 
zwar F. mit Dreirad, N. mit Zweirad. 
Danzig etwa eine halbe Stunde vor F. hier ein. 
nimmt der Radfahrſport immer mehr zu. 


Letzterer traf von 
Auch bei uns 


1 Elbing, 3. Auguft. Heute iſt der Bau des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes begonnen worden. Das Zuſtandekommen des 
Baues legt ein rühmliches Zeugniß für das unermüdliche Streben 
der ſtädtiſchen Behörden nach Hebung der Stadt ab. 10 Jahre 
lang haben ſie mit nie raſtendem Fleiße das Projekt eines Schlacht⸗ 
hauſes gepflegt. 

y Kreis Oſterode, 2. Auguſt. Wir ſtehen hier in der 
vollen Roggenernte; leider zieht ſie ſich durch den täglichen 
Regen ſehr in die Länge. Sehr viel Winterroggen iſt umgepflügt. 
Das Sommergetreide ſteht durchweg gut, ganz beſonders zeichnen 
fis die Erbſen durch Größe und Reichhaltigkeit der Schoten aus. 

ie Kartoffeln haben bisher noch keinen Schaden gelitten. Die 
Imker ſind mit dieſem Jahre ſehr zufrieden. Die Tracht war 
zwar kurz aber ertragreich, durchſchnittlich hat jedes Volk einen 
Ertrag von 50—60 Pfund geliefert. Die Imker ſchicken ihren 
Berg direkt nach Berlin, die Blechgefäße werden von dort den 

erfäufern zugeſandt. Mancher Imker hat durch die Einführung 
des Kanitz'ſchen Syſtems eine Nebeneinnahme von 500 —600 Mk. 
ſich verſchafft. Früher wurden die Bienen nur gehalten, um den 
häuslichen Bedarf zu decken. 

0 Aus dem Kreiſe Neidenburg, 2. Auguſt. In Skur⸗ 
pien bei Golda fiel ein ahtzehnjähriges Mädchen 
in den Dorfbrunnen und ertrank. Das Mädchen wollte 
Waſſer ſchöpfen, verlor beim Herausziehen des Eimers das Gleich⸗ 
gewicht und fiel in den Brunnen. Dies iſt in letzter Zeit der 
dritte Unglücksfall an dieſem Brunnen, ein Kind wurde noch 
lebend herausgezogen, während zwei Opfer den Tod fanden. — 
Es ift nicht immer rathſam, eigenmächtig fein gutes Recht zur 
Geltung bringen zu wollen, wie nachſtebender Vorfall zeiot. Dit 


Serena M. in H. und F. in N. waren darüber entzwelt, 
daß M. dem F. nicht gehörig und rechtzeitig Vorfluth ſchaffte, 
indem er es unterließ, den Abzugsgraben auf ſeinem Lande zu 
reinigen. F. ſchickte einen Mann mit dem Spaten hin, um auf 
dem Lande des M. die verſäumte Arbeit ausführen zu laſſen, da⸗ 
mit das angeſtaute Waſſer abziehe. M. war gerade unweit mit 
der Senſe beſchäftigt, gericth in Wuth und wollte den Arbeits⸗ 
mann von ſeinem Grund und Boden vertreiben Schon hatte er 
dem Arbeitsmann die Senje an den Hals gelegt, da ſchlug der 
Arbeiter dem M. mit dem Spaten über den Kopf, ſo daß er zu⸗ 
ſammenbrach und in bedenklichem Zuſtande nach Hauſe gefahren 
werden mußte. Die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits im Gange. 

Königsberg, 2. Auguſt. Im Kultusminiſterium beab⸗ 
ſichtigt man, die im vorigen Jahre durch den Staatshaushalts⸗ 
etat neugegründete dritte hiſtoriſche Profeſſur an der hie⸗ 
ſigen Univerfität nunmehr zu beſetzen; die Vorſchläge der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät ſind bereits abgegangen. So wenig auch der 
gegenwärtige Beſuch der philoſophiſchen Fakultät dieſe Neugrün⸗ 
dung als dringend erſcheinen läßt, ſo war fie doch geboten, wenn 
Königsberg in dieſer Beziehung nicht länger hinter den andern 
preußiſchen Univerſitäten zurückſtehen ſollte, welche ſämmtlich zwel 
ordentliche Profeſſuren für mittlere und neuere Geſchichte befigen, 
Auch iſt anzunehmen, daß ſich das Studium der Geſchichte an 
unſerer Univerſität in wenigen Jahren wieder heben wird, da 
der Ueberſchuß an Schulamtskandidaten dieſes Faches erheblich 
abgenommen hat und der Nachwuchs äußerſt gering an Zahl iſt 

ei Pillau, 2. Auguſt. Zur Erlangung eines Grundſtücks 
für einen hierſelbſt zu gründenden Kinderhort fand ein Wohl 
thätigkeitsbazar ſtatt, der einen Ertrag von 1200 Mk. ergab. 

Aus Littauen, 23. Juli. In den letzten Tagen konnte 
man in verſchiedenen Blättern eine im Auftrage der Juſterburger 
Alterthumsgeſellſchaft erlaſſene Anzeige leſen: „Eine Krivule 
wird zu kaufen geſucht u. f. w.“ Recht viele Lefer dieſer Anzeige 
werden ſich gefragt haben: Was iſt eine Krivule? Die ſelbſt dem 
jüngeren littauiſchen Geſchlecht unbekannte und den meiſten Deutſchen 
nur vom Hörenfagen bekannte Krivule (von kreivas-frumm) oder 
der Krumuſſtab war zu früheren Zeiten das Amtszeichen des 
littauiſchen Gemeindeoberen, des Schulzen oder Szaltyßus. Es 
war ein ſtarker, etwas über einen Meter langer und an ſeinem 
unteren Theile etwa in der goes eines lateinischen gedruckten 8 
krumm gewachſener Stab. Wollte der Dorfſchulze die Gemeinde⸗ 
inſaſſen verſammeln, ſo ſandte er die Krivule zum nächſten Nach⸗ 
bar, dieſer zum folgenden u. ſ. w., fo daß fle in kürzeſter Friſt 
von dem letzten wieder beim Dorfſchulzen anlangte. Alsbald 
waren auch fämmtliche Beſitzer verſammelt. Denn die Krivule 
ſtand als Amtszeichen in ſo hoher Achtung, daß ohne zwingenden 
Grund, wofür Entſchuldigung nachgeſucht wurde, auch nicht ein 
einziger von der Berſammlung zurückblieb. Der Gebrauch dieſes 
Zeichens iſt uralt und ſoll ſchon bei den mit den Littauern ver⸗ 
wandten heidniſchen Preußen üblich geweſen ſein, indem der Krive 
zum Zwecke einer Volksverſammlung ſeinen krummen Stab durch 
die verſchiedenen Bezirke ſchickte. Jemehr jedoch die Kunſt des 
Leſens und Schreibens bei den Littauern Eingang fand, deſto 
mehr iſt der Gebrauch der Krivule in Fortfall gekommen und 
ſeit drei bis vier Jahrzehnten gang verſchwunden. Vor 
dreißig Jahren ſchrieb man ſchon Tagesordnung, Ort und 
Stunde der Verſammlung auf einen Zettel, band dieſen an 
die Krivule und ſchickte dieſe ſo durchs Dorf, bis es ſchließlich 
bet der heute überall üblichen ſchriftlichen Einladung verblieb. 
Die Ortsverſammlungen in Littauen wurden und werden 
auch heute noch gleichfalls Krivule genannt, woraus der 
für deutſche Zungen geläufigere Ausdruck Krawuhl entſtanden iſt, 
mit welchem die Ortsverſammlung von den Deutſchen in Littauen 
bezeichnet wird, ohne daß Jemand über die Bedeutung des Aus⸗ 
drucks Klarheit beſitzt. Die Littauer hielten mit rührender Zähig⸗ 
keit an der durch altehrwürdigen Gebrauch geheiligten Krivule und 
haben ſie nur ſehr allmählich fallen laſſen. Ein vor 60 Jahren 
in der Ortſchaft Spirginnen im Ragniter Kreiſe gewählter deutſcher 
Dorfſchulze wollte das übliche Amtszeichen abſchaffen und die 
ſchriftliche Vorladung einführen, ſtieß damit aber bei ſämmtlichen 
Littauern der Gemeinde auf fo heftigen Widerſpruch und Klage 
beim Herrn Landrath, daß nach deſſen Enutſcheidung es bei der 
Krivule verbleiben mußte. In dieſer Gemeinde Hat fie ſich bis 
zum Anfang der 60er Jahre erhalten. 


— nn 2 
Verſchiedenes. 


— [Eine Walfiſchtrelbjagd wurde dieſer Tage bet 
Schapinſay in der Nähe der Orkney⸗Juſeln veranſtaltet. Eine 
große Anzahl von Walfiſchen erſchien nicht weit vom Ufer und 
ergötzte ſich harmlos in den Wellen. Sofort wurden Boote be⸗ 
maunt und nach einigen geſchickten Manövern gelang es den Fiſchern, 
die Thiere einzuſchließen und mit Hülfe von Ruderſchlägen, Speeren 
und Steinwürfen gegen das Ufer zu treiben. Leider waren die 
elf Boote nicht ausreichend für die ungewöhnliche Menge der Wale. 
Viele Thiere wandten ſich, als ſie in ſeichtes Waſſer kamen, gegen 
ihre Verfolger und warfen die Boote wie Nußſchalen umher und 


erreichten wieder die hohe See. Trotzdem wurden noch 43 Wale 
file nach einer dreiſtündigen Jagd auf den Strand getrieben, 
— [Im Bärenzwinger.] Eine ungeheuer aufregende 
Szene ſpielte ſich vor einigen Tagen im Thiergarten des Lincoln⸗ 
Parks zu Chicago ab. Hier hatte ſich eine Te, aus Mine⸗ 
apolis kommende Familie vor dem pes der braunen Bären 
poſtirt und der Vater hob ein kleines Mädchen von etwa drei 
ahren über die Brüſtung der Umzäunung hinaus, damit es die 
hiere in der Tiefer beſſer beobachten könne. Plötzlich zerriß das 
Kleid des Kindes und das Letztere fiel aus den Händen des Vaters 
in den fünfzehn Fuß tiefen Käſig hinab, glücklicherweiſeſ auf 
den Rücken einer der Beſtien, die 9 — zur Seite ſprang, ſo⸗ 
daß das Kind unbeſchädigt auf den felfigen Grund hinabrollte. 
Ein Schrei des Eutſetzens rang ſich aus der Mitte der Zuſchauer, 
um ſogleich dem tiefſten Schweigen Plaz zu machen, denn ſchon 
feſſelte ein neuer Vorgang die Sinne. it einem einzigen Satze 
hatte der Vater des Kindes ſich über die Brüſtung geſchwungen 
und ſprang ohne Beſinnen in den Käfig hinab — im nächſten 
Moment hatte er das Kind vom Boden aufgerafft und war, das 
Letztere auf dem Arme, in der Rechten als einzige Waffe einen 
Spazierſtock, in eine Ecke geflüchtet. Nun brach draußen unter den 
Zuſchauern und Beamten die wildeſte Aufregung los und wie ge⸗ 
wöhnlich vergingen in der allgemeinen Verwirrung lange, bange 
Minuten, ehe etwas zur Rettung der Gefangenen unternommen 
wurde. Der Wärter war nach dem 10 Minuten weit entfernten 
Direktionsgebäude gelaufen, um eine Schußwaffe zu holen, das 
Publikum umkreiſte heulend den Käfig und ſuchte die Thiere, vier 
ausgewachſene Bären, durch das Werfen von Steinen einzu⸗ 
ſchüchtern. Einer der Bären näherte ſich dem Gefangenen bis 
auf zwei Schritte und erhob ſich brummend — da traf ihn ein 
wohlgezielter Stockhieb auf die Schnauze, ſodaß er erſchrocken 
zurückprallte. Allein auf die Dauer hätte dieſe Art der Vertheidi⸗ 
gung kaum einen Erfolg gehabt, denn nun kamen auch die anderen, 
inzwiſchen dreiſter gewordenen Beſtien brummend näher. In 
dieſem Augenblicke erblickte der bedrängte Mann auf dem Boden 
eine mit einem Haken verſehene Stange, die son außen nicht zu 
erlangen war, dieſe ergriff er, ag den Haken in die Kleider des 
Kindes und reichte das Ende der Stange den hundert Händen, 
die ſich ihm hoch oben entgegenſtreckten. Während das Kind los⸗ 
— mg und die Stange auf's Neue geſenkt wurde, entſtand im 
äftg ein wilder Kampf. Der Verunglückte war auf ein Fels⸗ 
ſtück geklettert und hielt mit dem Muthe des Verzweifelnden die 
Bären von ſich ab, die, nunmehr in höchſter Wuth, ihm buch⸗ 
ſtäblich die Kleider vom Leibe riſſen. Endlich aber gelang es ihm, 
das Ende der Stange zu erfaſſen und fic) emporziehen zu laſſen. 
Als der Wärter mit ſeiner Flinte eintraf, waren Vater und Kind 
bereits in Sicherheit. 


..... 
Briefkaſten. 


T. T. 1) Die Erhebung eines Schulgeldes findet bei Volks⸗ 
ſchulen fortan nicht ſtatt, doch ſind Ausnahmen geſtattet: a) für 
ſolche Kinder, welche innerhalb des Bezirks der von ihnen be⸗ 
ſuchten Schule nicht einheimiſch find und d) ſoweit das gegen⸗ 
wärtig beſtehende Schulgeld durch den Staatsbeitrag nicht gedeckt 
wird und andernfalls eine erhebliche Vermehrung der Kommunal⸗ 
abgaben eintreten müßte. In Stadtſchulen iſt dieſe Ausnahme 
von der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes und auch vorläufig nur 
auf 5 Jahre zuläſſig. 2) In Ihrer Eigenſchaft als Stiefvater 
haben Sie auf Befreiung keinen Anſpruch, weil Ihre Frau die 
rechte Mutter der Kinder und für dieſelbe zu ſorgen verflichtet ijt. 

M. in G. In Raſtenburg iſt es nicht möglich. Mit jedem 
Diakoniſſenmutterhaus aber ift ein ſolches Aſyl verbunden, in 
welchem gegen einmalige Zahlung einer beſtimmten Summe ältere 
Frauen vollſtändige Station finden; doch ſind die Stellen meiſt be⸗ 
ſetzt. Am leichteſten würde die alte Dame im „Paul Gerhardtſtift 
in Kaiſerswerth am Rhein“ Aufnahme finden. Nach vollendetem 
65. Lebensjahre beträgt das Einkaufgeld 32. Klaſſe nur 1500 
Mark. Dafür wird Wohnung, (mehrere Pflegebefohlene ha⸗ 
ben zuſammen ein Schlafzimmer und ein Wohnzimmer,) die 
Koſt der Diakoniſſen (täglich Fleiſch) und ärztliche Behandlung, 
Arznei, Bäder u. ſ. w. geboten. Kleidung und Reinigung der 
Wife hat jeder allein zu beſorgen. — Sollte Ihnen dies 
Aſyl zu weit fein, fo fragen Sie in Königsberg (Pfarrer 
son oder in Danzig (Oberin von Behr) im Diakoniſſen⸗ 

auſe an. 

G. M. 1) Es wird ſich darum handeln, die Grundakten 
Ihres Grundſtückes und der Parzelle einzuſehen und feſtzuſtellen, 
ob die Parzelle gültig abverkauft, der davon zu zahlende Zins 
eingetragen iſt u. ſ. w. 2) Durch die lange andauernde Benutzung 
wird der fragliche Weg die Eigenſchaft eines öffentlichen erlangt 
haben. Jedenfalls dürfte die Gemeinde gegen die beabſichtigte 
Sperrung mit Erfolg Proteſt erheben. 

N. S. 1) Deutſchland hat 3 Unteroffizier⸗Vorſchulen und zwar 
in Weilburg, Annaburg und Neubreiſach. Am 1. Oktober d. Js. 
werden noch weitere Unteroffizier ⸗Vorſchulen in Jülich 
und Wohlau eingerichtet. 2) Die zur Einſtellung ſich meldenden 
jungen Leute müſſen mindeſtens 14½ Jahre alt und vollkommen 


eſund felt. Die Anmeldung hat det dem betreffenden 
Sommanbo zu erfolgen. 3) be der Vorſchule RN 
folgt die Einſtellung im April, bei den Uebrigen im Ottober © 
W. in T. Gr. Glogau ift Kreisſtadt in Schleſien. * 
Th in B. Es iſt dazu ein Alter von 50 Jahren und di 
Kinderloſigkeit erforderlich, wenn ein Mann ein fremdes aun 
adoptiren will. Jüngere Perſonen können nur unter beſouben 
landesherrlicher Genehmigung adoptiren. ere 
A. N. Von der Herrſchaft, welche durch ungebührliches Bu 
tragen zum Born gereizt, zu Scheltworten oder geringen 
lichkeiten hingeriſſen wird, kann dafür gerichtliche Genugthun 


nicht gefordert werden. Wenn dies mehrfach, in Gegenwart nt 
Publikums, geſchieht und die geringe Thätlichkeit in (Bann 


ausartet, erſcheint das Verhalten nicht mehr ſtraflos. 
. —ͤ—T—T——ñ——.. ñͤ— 
Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambur 

(Nachdruck verboten.) 0. 

5. Aug. Stark wolkig, theils ſonnig, warm, Gewitterregen. 
6. Aug. Mäßig warm, wolkig, heiter, abwechſelnd lebhaft wing 
Regenſchauer, Gewitterluft. Strichweiſe Entladungel 
Sturmwarnung für die Küſten. (SW⸗W.) 1 
lebhafte 


Veränderlich, kühler, Gewitter, Regenſchauer, 


7. Aug. 
Wind. Sturmwarnung für die Küſten. (SW⸗W.) 


Berliner Cours⸗Bericht vom 3. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 bz. Deutſche Reichs An 
3½0 % 98,40 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 84,50 g 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,60 G. Preußiſche Conſol. A 
3½⁰% rie bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,60 G. Staatz, 
Anl. 40% 101,30 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½0% 99,90 5 
Oſtpreußiſche eee NE 3½0% 94,20 B. Dftpreufif 
Pfandbriefe 3½% 95,30 G. Pommerſche Pfandbriefe 9% 
96,30 63. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,60 G. Wes 
Ritterſchaft 3¼½ %% 9540 bz. Preußiſche Rentenbrieſe gy 
20,00 < . Dane 170 90 % 

anziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— —. anziger olhe 

Pfandbriefe 3/0 —.—. Weisen 
Königsberger Coursber. vom 3. Auguſt. (Franz Dick, 


mpotbehen-Gertificate und Yrior-Mbligationen, 3 F] Brief [Geld 
upothekenbr. d. Genoſſ. Grundcredithant f Preußen 4 100,— | 99,— 
rlor.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 44/4 | 104,50 | 103,50 
önigsmühler . Hyp Anteil, A ]102,—| —— 
Pinnauer . # do. 4%½ | 104,— | 108,50 
Engliſch⸗Brunner Brauerei . . do, 4 | 100,—| 99,00 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein bo, 44110150) —,— 
Brauerei Raſtenbuerng do. 4%, 101,50) —,— 
do. Ponarth sw a do. 4 —.— | 102,50) —— 
do. chönbuſch, rilckz. 108, do, 4½ | 104,50 | 108,50) ~~ 
0. do. neut bo. 5 — — — 
do. Wlabold, rückz. 105, do. 4 1100, — 99,.— —~ 
Anthellſch. d pr alzmühle. rückz. 106, „ „ 4’ | 102,50) 102,00) — 
Hyp.-Antgeilfe. d. u Maſch.⸗Fabr., rlickz. 105, = . — | 104,— |] — 
ctien. v. 
Königsberger —— — Zeitungs⸗Actten n . 1 107,—} —— — 
Oſtpreußiſche Jeitungs⸗Aktien » 1 30,—| —— — 
Inſterburger Spinnerel⸗Actten, abgeſt. feo, Zinſen 2 —— 36,.— — 
Genoff. Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 9 —,-1120,—| — 
Pinnauer Muhlen⸗Act ien — f 59,.——— m. 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actilen . 25 | —.— 300. —— 
do. Ponarth do. „ „ „ „ „ «56 —,— | 305,1 == 
bo. Tilſtt er ae ae ee —,— | 345,—] — 


bo, R 
do, Schönbuſch do. . „% Gi et. 


Berlin, 3. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus m 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — by, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco f 
bez., per Juli — bez., per Juli⸗Aug. u. Aug.⸗Sept. 51,4—5ʃ 
bis 51,8—51,7 bez., per September allein 51,5—51,3—51,9—51) 
bez., per Sept.⸗Oktbr. 46,5—46,3—47,2—46,9 bez., Oktbr.⸗Nopht 
45,5 —45,3—45,8—45,7 bez., per Nov.⸗Dez. 44,7 — 44,4 44% bil 
44,8 bez., per April⸗Mai 1892 45,3—45,1— 45,5 — 45,3 bez. Wy 
kündigt 130 000 Liter. Preis 51,5 Mk. 

Magdeburg, 3. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker en 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,35, Nach. 
produkte excl. 75% Nendement 15,00. Stetig. 

Stettin, 3. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 225—238 Mk., per Auguſt —— Dy 
— Roggen felt, loco 210—220 Mk., per Auguſt 214,00 M. 
— Pommerſcher Hafer loco 165 172 Mk. 

Poſen, 3. Auguſt. Marktbericht. (Kaufmänn. Verelnlg 

Weizen 24,20 25,50, Roggen 21,60 — 21/70, Gert 
15,30 — 16,20, Hafer 16,70— 17,0, Kartoffeln —, tw 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 


— REE BETEN GREEN 
Hotel Sach- Berlin W. 
Friedrichſtr. Nr. 175, Auffahrt Jägerſtr. Nr. 62a. 

sam Gründung 1865. 
Umgebaut und renovirt. Hervorragend durch Lage und ſolide Brel 


Vorzügliche Betten. Gervis nicht berechnet. Telephonauſchluß Anl 
1196, Telegr⸗Adr. Hotel Sach⸗Berlin. Beſitzer: Gustav Schultz-Sacb 


verspätet. 


Am 27. Juli d. J. entſchlief 
fanft nach längerem Leiden 
unſer lieber, unvergeßlicher 
Bruder, Gatte und Vater, der 
Königliche Geheime Hof⸗ 


rath, Ritter hoher Orden halten. 


I Arthur 1. Ranchhaupt BE 


qu Berlin 
im 46. Lebensjahre, welches 


Jankowitz ein 

ſchmerzerfüllt nur hierdurch 

anzeigen (1261) 
Die tiefbetrübten 


ſechs Brüder. Entree 25 Pfg. 


Heute Nacht ſtarb in Folge 
einer Lungen: Entzündung der 
Hausmann 


Friedrich Kolbe. 


Er hat mehr als 12 Jahre hin⸗ 
durch meinem Geſchäfte ange⸗ 


hört in anerkennenswerther Treue 
und Hingebung an die Inter⸗ 
eſſen deſſelben. Sein Andenken 
wird bei mir ſteis in Ehren 
bleiben. 
Grandenz, 4. Auguſt 1891. 
Gustav Röthe. 


ind, ſoll am 


friſt 4 Wochen. 


bei Gustav Brand. uche r. 


Bekanntmachung. 


Donnerstag, den 6. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 


findet in der hieſigen Kirche ein 


0 2 
Miſſions⸗Feſt 
ſtatt. Herr Miſſions⸗Inſpector Prof. 
Plath aus Berlin wird die Feſtpredigt 
Die Gemeinde wird zu zahl⸗ 
reicher Theilnahme freundlichſt eingeladen. 
Neuenburg, den 3. Auguſt 1891. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Sonntag, den 9. d. Mts., findet 
bei dem Befitzer Herrn nr. in 
(1 


Volksfeſt 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Das Comité. 


Die zum Wiederaufbau des abge⸗eingeſehen werden. 
S 2 Dares : aay bi Motor y 
ei der Oberförſterei Lautenburg noth⸗ wi 
wendigen Arbeiten u. Lieferungen einſchl. des Bulchlogs wird 
Holz aber ausſchl. Tit. Insgemein im 
ungefähren Betrage von 7000 Mark 
follen öffentlich zuſammen an einen gecig: an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
neten Unternehmer verdungen werden. 

Die Eröffnung der zu verſiegelnden 
und mit geeigneter Aufſchrift zu ver⸗ 
ri Angebote, in welche die Eins 
eitspreiſe von den Unternehmern ein⸗ 
uſetzen und ſodann zuſammen zu 11885 


Montag, den 17. Anguſt er. 
Mittags 12 Uhr 
im Bureau des Unterzeichneten ſtatt⸗ 
finden. Bedingungen und Berdingungs⸗ 
Anſchläge find ebendaſelbſt einzusehen 
oder dorther gegen poſtfreie Einſendung 
von 2 Mark zu beziehen. Zuſchlags⸗ 


7 Stck. 5 Pf. Ded 50 Pf. D be Ty tf 1. 256 Beutel —— halt bierher Kenntniß zu geb 
; 5 Pf., : „[Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor | halt hierher Kenntniß zu geben. 
Kubhishen D ort, Maffanken. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


kowo Blatt 4 auf den Namen des Be⸗ 
ſitzers Anton Stemplewski einge⸗ 
tragene, au Groß Pulkowo belegene 
Grundſtü (1197) 


am 17. September 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht verſtei⸗ 
gert werden. 
Das Grundſtück ift mit 186,50 Thlr. 


(Landgut) 


5 — zur Grundſteuer, mit 171 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


10 


dere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingun⸗ 


Das Urtheil über die Ertheilung 


am 18. September 1891, 


Mittags 12 Uhr, 


Gollub, den 10. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Der diesjährige Luxus - Pferde- 
254] markt wird hierorts am 14. und 
15. September er. abgehalten werden. 
Marienburg, den 30. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 
Sandfuchs, (1308) 


Der Hirt 
Wiszniewski aus Briefen 


5 5 — 
U 

Zwangsverſteigerung. 

7 Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuch von Groß Puls ſoll das im e von Wittomin 
Band 571 — Blatt 1 — auf den Namen 

des Gutsbeſitzers Carl Wienecke zu — Dt. 
Wittomin eingetragene, im Gemeinde⸗ b 
bezirk Wittomin belegene Grundſtück 


am 17. Auguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Reinertrag und einer Fläche von 33,5680 Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von | gabeftellen zu erfahren. 
189,85,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
819 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗[Königl. Eiſenbahn⸗B 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ ſteuer veranlagt. 2 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen 
gen können in der Gerichtsſchreiberei[ und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 


18. Auguſt 1891, (1241) Wollert. 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Zoppot, den 11. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Donnerstag, den 6. Auguſt d. J., Lauri ken ecdeien, 
de ich in Schönau bor dem Bafthaufe 
werde 
a der Fran Wölke: (1331) 


Bekanntmachung. 

Zur Erleichterung des Beſuchs tt 
internationalen Kunſt⸗Ausſtellung it 
Berlin werden auf den Station 
Thorn Hauptbahnhof, Thorn Stoß 
Eylau, Oſterohſ 
Marienwerder, Stun 
Soldau, Lautenburg und Strasbun 
des diesſeitigen Bezirkes an beftimmlt 
Tagen des Monats Auguſt / Sep tene 
d. Is. Gonder: Nüdfahrlarten nd 
Berlin Stadtbahn ausgegeben merkt 
Gepück⸗Freigewicht und Fabhxpreik 
Ermäßigung für Kinder werden hier 
wie im gewöhnlichen Verkehre gewähll 
Näheres iſt bei den Babelarten „u 


(6108) 


ift mit 849,84 


Thorn, im Juli 1891 


etrieb san? 
Wegen Durchführung des Dany 
baggers durch die Montauer Brücke! 
Michelau wird der Weg von Gruppe 
bis Michlau — (die fogenanttt 
Michealauer Trift) vom 6. bis 9. Au 
quit für Fuhrwerke geſperrt, was Hi 
mit zur Kenntniß gebracht wird. 
Gr. Lubin, den 3. Auguſt 189, 
Der Amtsvorſteher. 


Auszug aus der 


Gerichts⸗ 


Ein verh., praktiſch erfahr. Landwich 
42 Jahre alt, noch in Stellung, fu 

zum 1. Oktbr. er., geſtützt auf nur bot 
attoliche eugniſſe über feine langjährig 
hätigkeit, eine andere dauernde ſelbſt 
ſtändige Stellung als 


Adminiſtrator oder Infpehlot, 
Gefl. Offert. sub A. W. pofilagertl 


(1054) 


Ein junger verheir. Brenn 


ohne Familie, ev., militärfr., mit Jän 


hat bei mir den Dienſt ohne Grund 5 junge Schweine, App. vertraut, auch in d. Landw. erf 
verlaffen. Vor Aufnahme wird ges 1 Taſcheuuhr Wunſch auch die Frau in der Wirthſchg 
warnt, eventl. bitte von feinem Aufent- welche daſelbſt hingeſchafft werden, behiflich fein könnte, ſucht zum 187 1 


O. Leiß ner. Amts 


zwangsweiſe verſteigern. 


IBasch. Gerichts vollzleber in Grandenz. 


Septbr. d. 38. Stellung. Gefl. Off. un 
Nr. 1204 qu die Exp. des Gaia ab 


grit 
der 
rung 


Refer 
deriv 
doli 
unter 


einen 


ber pe 


M 
Deze 
eo 


Um Zugsh halber 


u: Buden bet Garnfee ber: 
Be Möbel, darunter 3 Bett⸗ 
ſtelle, roth. Plüſchſo ha, Schreib⸗ 
eretär, Sophatiſch, Ausziehtiſch, 

leiderſpind, Waſchtiſch u mehrere 
andere Gegenſtände zu verkaufen. Die 
Sachen, welche vorher hier nicht ver⸗ 
feutt werden, kommen am 11. Wuguft 

9 zum Verkauf. 

(1313) Kupfer. 


Der vorgerückten Saiſon wegen 
verkaufen (5) 


Gartenmöbel 
und Eisſchränke 


zu ermäßigten Preiſen. 
G. Kuhn & Sohn. 


Sehr ſchönen vollfetten 


Alpen⸗Limburger Kale 


a ½ Rilo 80 Pfg., bei Wider rg 
titäten billiger. 


Julius Wernicke, In 


Tabaksſtraße. 


Preißelbeeren!! 


hochfeine weirs rag eases 
bei 25 Pfd. a Pfd. 15 bir 


das san . bend cet 
Adolf Irmler, 


Primkeuau in Schleſien. 


Die beſten Kan-Cabake 


liefert auch an Wiederverkäufer (9131 
Gustav Brand. 


Eine gut cibaltene (1267) 


Walteumaf chine 


fet wegen Tulgabe des Geſchäfts zum 
erkauf dei we. Henriette Gru⸗ 


mach Solland. 


Pr. 


(7798) 


chen Seifen- 


4 Depot: 
m 5 rothen Kreuz, — 


verisirte Spar-Kernseife 


* % ge 


haltreicher als alle im Handel befindli 


Wiohtig für Hausfrauen, Thicns aL? 
 Achtun | Sedeutenas Ersparniss an Zeit u. Geld. IMIEFACK S | 
pulver-Sorten und trotzdem billiger, 

Alleinig, Fabrikant A. Thierack Vampi-Seifenfabrik Finsterwalde. 


Daunen a Pfd. 5 Mt, ungeriſſene 
Numpffedern a Pfund 3 Mark und 
Entenfedern a Pfd. 1,50 Mk. hat zu 
ver. Reſtgut Michelsdorf p. Gneſen. 


dLeihſäcke SZ 


2 zum billigen Preiſe ver abfolgt. 
(54 Altmann. 


- . zu verkaufen. 
Pianino & ? zu erfahren in der 
Exped. des Gelen unt. Nr. 1327. 

Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heiſtbauer“s 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zühne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, zu be⸗ 
ehen in den Apotheken und Drogerien. 
5 Graudenz nur in der Victoria⸗ 
rogerie von W. Zielinski. In Brom⸗ 
berg in der Drogerie von Dr. Aurel 
Kratz. (2075) 


os Tu 7 714 & 
Bretter und Bohlen 
Altmann, 


offerirt (543) 


. III 
2% Trankwitz bet ates ift ein 
eleganter, ‚gerittener R W allach, 
5jährig, 3 /“ groß, Rappe mit Stern, 
von Sackersdorf aus oſtpr. Stute, ſicher 
vor dem Dune u. vortrefflider Springer, 
verfäufli (1256) von Kries. 


für Fandwirthe u. uferd 
Ein Reitpferd 


brauner, a. Wallach, mit bequemen 
Gängen, ſehr ausdauernd, flott, iſt wegen 
tines Schönheitsfehlers für 450 Mark 
(mit komplettem Sattelzeug 500 Mark) 
zu verkaufen. N ſind zu u 
an Lieutenant Bod, Thorn, Altſt. 
Markt 299. (619) 


3 Kammwoll⸗Böcke und 
1 Oxford⸗Bock 


orumofäbig, una in (110%) 
Gr, Jauth per Roſenberg. 


Un widerruflich nur 4 Tage in Graudenz 
auf dem Viehmarkte. 
Grosser internationaler 


Caravanen-Pircus 


E. Blumenfeld Wwe. 


sröftte fliegende Expedition der Gegenwart, 
trifft am 10. August 


n Graudenz ein und giebt am felbigen Tage Abends 8 Uhr die erſte 


grösse Gala -Eröffnungs-Vorstellung. 


Donnerstag, den 13. Auguſt, unwiderruflich letzte 


grosse Gala -Abschieds-Vorstellung. 


Auftreten der größten Capacitäten der Gegenwart und Vorführung von Schule 
und Freiheitspferden, wie man ſelbige nur bei Renz, Salamonsky ac. zu ſehen 


gewöhnt i 
Hochachtungsvoll 


E. Blumenfeld Wwe., 


Direktorin. 
Alles Nähere beſagen ſpätere Zettel und Annoncen. 


empfehlend, zeichnet 


6. Auguſt, 2 große Vorſtellungen. 
In Briesen nur 2 Tage, 
2 große Vorſtellungen. 


In — nur 1 a Sonntaa, den 9. Auguſt, 2 große Vorſtellungen 


Albert Rahn, , Marienburg Wpr. 


der Majdhinenfabrit Garrett | Smith & Co. 


Magdeburg⸗Buckan und Sudenburg (8287 


ilteſten Spezialfabrik Deutfhlands 


für Lokomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 


in vorzüglich bewährter Kouſtruktion und Ausführung 
empfiehlt ſich zur 


Lieferung von Dampfdreſchapparaten. 


— == ager ſtets 


2 = — 


Seebad u. Kurort Westerplatte bei Danzie, 


Es siod möblirte Wohnungen und einzelne Zimmer preis- 
werth zu vermiethen. Im Warmbade werden kohlensäurehaltige Stahl- 
Soolbader, Patent Lippert, bewährt bei Rheumatismus, 
Gicht, Blutarmuth, Schwächezuständen u. s. w. verabreicht. 
Nähere Auskunft ertheilt „ Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt 
und Seebad- Actien- Gesellschaft. Alexander Gibsone, Danzig. 


Ainigsbenger Maschinenfabrik 4 as Kieser 12 


liefert unter coulanten Bedingungen Compound: u. Eiueyliuder⸗ 
Dampfmaſchinen nrucher Conſtrukt. unt. Garantie f. geringſten 
Dampf ⸗Verbrauch. 


Locomobilen, 
Compound: u. Er: 
panſious⸗Einchlin⸗ 
der mit Präcifiong- 
Steuerung a. Auszieh⸗ 

u. Locsmotivpkeſſeln. 
Keſſel beſter Conſtruc⸗ 
tion für alle Zwecke, 
Walzen vollgatter, 
Horizontalgatter, 
Turbinen nach eig. 
Patenten. Walzen⸗ 
ſtühle. Sichtmaſchi⸗ 
nen. Dampfdreſch⸗ 
maſchinen u. Locomo⸗ 

== : : 2 bilen. (Theilz. geftatt. 
Gomplette Anlagen werd. binnen kurzer Zelt unt. voller Garantie u. günſt⸗ 
gen + edingungen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meierei⸗ 
eee 


Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 


Coronlo⸗Grasmäher Ar. 2, 


einfachſter, jetzt exiſtirender Grasmäher! ng 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


Massey, felbftabwerfende Getreide-Mäher, 
Massey's Coronfo⸗ leichter n Binder. 


Praktiſch! Ueber 
Voll⸗ 24 000 
kommen! ** 
Dauerhaft! Fri Gebnauch. 
— Grasmöber Nr. 2 (2313) 


Preislisten auf gefällige Anfrage. 


Carl Beermann, Bromberg. 


mit ſeinem weltberühmten Spezialitäten. ⸗Enſemble von 
ca. ‘ag Perſonen, 75 dreſſirten Pferden, dreſſirten Wunderſchweinen zc, 


Culm a. W. nur 2 Tage, Mittwoch, den 5., und Donnerstag, den 
Freitag, den 7., und Sonnabend, den 8 * 


Photographisch- artistische Anstalt 


Inh: P. B. Sauerbier 


DANZIG, Reitbahn Nr. 7. 
zu jeder Tageszeit. — Reproductionen und Vergriifie, 


(1277) 


rungen von * — a SL in künſtleriſcher Austen 
EEE ET Tr 


i Tonen pn hne. 
Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Vertreter der Firma H. Schluius & (0., m 


hosphatfabrik in Oberhausen (Rheinland), 


(6564) 


P 
Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphotfabriken⸗ Actien⸗ 
Geſellſchaft in Dortmund, — Jahresproduktion ca. 5 Millionen Centuer, 


Mein Unternehmen allen Kunſt⸗ und Sportsfreunden angelegentlichft | empfehlen zum Herbſtbedarf und bitten um frühzeitige Beſtellungen auf 


Prima Deutſches Ehomasphosphatmehl 


garantirt frei von Redonda und ſonſtigen ſchädlichen Belmiſchungen. 
Freie Analyſe bei der Danziger landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation 


3 Milchkühe 
1 ſprungfähiger Bulle 


(16 Monate alt) 


Mi 


jährig) 


Eber 


1 Monate alt) 
zu ee in Schwenten bei 
Gottſchalk. (1112) 


150 engliſche 
Krenzungs-Lämmer 


fich. in Dobiesgiewls 
b. Gollantſch z. Verk. 
Ausk. A. Ruben⸗Exin 


zu Nar kau bei Dirſchau 
an Freitag, d. 4, Septbr. er, 


Vormittags 11 Uhr, 


iiber co. 50 Pollblutthieredes 


Rambonillet⸗Stammes. 


Verzeichniſſe vom 20. Auguſt er. 
auf Wunſch. 


R. Heine. 


(9872) 


Sprungfähige, ſtark entwickelte (9303 


* 
Oxfordshiredown- |: 
us ec 
os Böcke = 
18 Na alt, ſind billig verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Mehrere Poſten 


eugliſcher Lämmer 


oder Jährlinge werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Abnahme Juli / Auguſt. Offerten 
mit Preisangabe erbittet (1255) 
Dom. Wilhelmshöhe bei Fordon. 


Einen 1½ jährigen 


Vollblut⸗Verkſhire⸗Eher 


ote ugeben Tabrowtesno . Kauer⸗ 
A: {tpv. (1249) 


8 abrowies no bei Kauernick Wpr. 
hat abzugeben junge, raceechte engliſche 


Hühnerhunde 


und koſten Hund 20 Mark, 4 
15 Mark. 250) 


Eine braune Fish 


vom Förſter 1 iſt für den feſten 


* von 30 Mark zu haben. (125 
v. Byfodi, Gr. Partenſch in 
per Gr. Lelſtenau. 
Grundſtück 


g. 40—60 Mrg. zu kaufen geſucht. 
Off unt. A. G. poſtlag. Krojanke. 


Habe einen guten 


Hühnerhund 
4 Jahre alt, zum Verkauf. Derſelbe 
iſt auch als Wafferhund ganz vorzüglich. 
Forſthaus Gr. ebenau per 
Finckenſtein Wpr. Rrappke, Förſter. 


Ein ſtädtiſches Grundſtüc 


(Werth 40000 Mk.), mit gutem Mieths⸗ 
ertrag, iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen oder wird gegen ein 
lündliches Grundſtück in en Werthe 
zu vertauſchen geſucht. Gefl. Offerten 
erbittet die Expedition des „Croner 
Courier“, Crone a/ Brahe. (1257 


Meine Gaſtwirthſchaft 


und Schmiede 
in Terespol iſt zum 1. Oktober d. J. 
zu verpachten. Bewerber . ids an 
mich wenden, 75) 
Frau Ida os be erg, Bolthatorin 


ulm, 


Ein Reſtaurant oder 
Gaſtwirthſchaft 
ja fofort zu kaufen 
(1289) Werner, Garner. 


Gaſthaus 


„Königl. Hof“ in Hause Opr. ſteht 
durchaus billig bei perſönl. Vereinbarun 
zu verpachten. Schriftl. Anfrage if 
eine Briefmarke beizufügen, (1329) 
F. Bacher in Lahna b. Gutfelb pr. 


Gaſthofsverkauf. 


Altersſchwäche wegen beabſichtige ic, 
meine nahe an der Stadt ſeit 35 Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft nebſt Branntweinausſchank, Aus⸗ 
ſpannung, wozu noch 2 zu vermiethende 
Wohnhäuſer gehören und ca. 3½ Morgen 
culm. Land I. Klaſſe, mit ſämmtlicher 
Einrichtung, bei 2000 5 Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1296 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bedmähle 
mit 2 Gängen, 7 Mg. Land, alleinige 
Mühle am Ort, ca. 700 Einwohner, 
will ich Familienverhältniſſe halber bet 
geringer u billig verkaufen. [1318 
E. Sultz, Reichwalde Oſtpr. 


Guts⸗Verkauf. 

Schön gel. Gut v. 500 Morg. Weis 
zenboden, maſſ. Geb., W Inventar 
u. Erndte m. 30 000 Mk. Bing. lof 14 75 
günstig at ge Offert. u. Nr. 

d. Expd. d. Geſell. einzuſenden. 

Bon der Sparkaſſe in Beckum 
beauftragt, die ihr gehörige, 2 Kilom. v. 
Bahn u. Zuckerfabr. Altfelde, unmittelb. 
an der utsb in Fiſchau belegene 


Gutsbeſitzung 


unter ſelten günſtigen e 9. 
fofort zu verkaufen. Areal 500 Morg., 
/, Nübenader, ½ Morg. vorzügli f 
Wieſen, Grundſt. ‘Reinert. 5261 Mark. 
Geb. neu, herrſchaftl. Sig mit Park, 
vorzügl. Inv. u. Ernte. (1240) 
Ferner: ein bei Marienburg gelegenes 

adl. Rittergut, 940 Morgen Rüben⸗ 
sia als Pachtung. 

Reflektanten wollen ſich gefl bei mit 
melden. J. Heinri 

Marienburg Weſtpr. 


Gutskauf. 


Suche ein Gut 5 Bem 1500 Mrg. 
Mittelbod., ſchön. Geb. vollft. Invent, 
preisw. zu kaufen. Off. mit ſpec. 
Ang. werd, briefl. m. Aufſchr. Nr. 1268 

Mein in Klein Mocker an ve 
Kulmer Chauſſte, 15 Minuten von der 


(1239) 


to 


3)} Stadt Thorn entfernt belegenes ca. 3 


Morgen groſtes Gartengrundſtück, 
au * größeren Anlage geeignet, ſo⸗ 

30 Morgen gutes Acker⸗ und 
Wieland, benbfichtige ich a 16 
ver 


f 
Fr, Mickſch, Fleiſcherm., Kl. Moe 


Dritt 
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. 
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Graudenz, Mittwoch 


— — 


» orth Der Hobelmann. [Nachdr. verb. 
Ein Bild aus dem Boltsleben von Anguſt Butſcher. 
3. Scherben. 


Der ſchwarze Flor, der ſich in den letzten Wochen über 
eres Helden Leben und Schickſal gewoben, breitete ſeine 
galten immer weiter aus und wurde zugleich fo dicht, daß 
voit die letzten Schimmer der Hoffuung verblichen. 

Toit ſtand Ilſe in eiſerner Treue zu ihm — er fühlte 
is; aber ſehen und ſprechen durfte und konnte er ſie nicht, 
un die „ſchwarze Bilſe“, wie der Volkswitz die Mutter be⸗ 
mut hatte, wachte wie ein Cerberus. 

Auch in ihrem Haufe kroch das Gelpenft der Sorge aus 
zen Winkeln, denn nach Dornfrieds Tode hatte es ſich her⸗ 
sgeitellt, daß der Verſtorbene für einen fernen, windſchief 
ſehenden Better Bürge geworden für eine große Summe, die 

y gut als verloren gelten konnte. Seine früher geführten 
zaudelsgeſchäfte gingen in die Brüche und die alte Frau 

fihtte es recht gut, wie der Wohlſtand wankte und ſich Stücke 

Stücke davon zerbröckelten. 

Aber um keinen Preis hätte ſie es eingeſtanden, denn ſie 
bar ans hartem Holze und ſtarr blieb ſie bei ihren Ent⸗ 
hläfjen, die ſich bezüglich ihrer Tochter noch mehr verknöcher⸗ 
4, Gerade, weil es abwärts ging mit ihrem Heimweſen, 

ite eln reicher Schwiegerſohn wieder aufwärts helfen, und 

alte der Bewerber viele in Vorrath. 

belmann verzehrte ih faſt in grübleriſchem Sinnen. 
Seine Arbeitskraft, die auch bel beſſerem Willen im Dorfe 
kein fruchtbares Feld gefunden hatte, erſchlaffte allmählig, 
nd da es ihm am religiöſen Halt in der Seele gebrach, 
fuchte er jetzt mehr als früher die Schänke auf, wo er die 
Meine Summe, die ihm Dorufrled's letztes Haus eingetragen 
hatte, in ſchlechtem Biere wegſchwimmen ließ. Er war aljo 
uf dem beſten Wege zu verkommen. 

So ſaß er an einem trüben, ſchwermüthigen Herbſtnach⸗ 

pitas wieder hinter dem Glaſe, mit den Augen in den Tiſch 


* 


ohrend, und das Haar hing über die gefurchte Stirne herab. 
Einige verdorbene Zechbrüder ſaßen bei ihm. Sie konnten 
fin jetzt beſſer leiden, als früher, weil er endlich wie ſie zu 
orden verſprach. 

Einer las aus der Zeitung vor und machte fade Späße 
au. Aber Hobelmann's Lippen hatten kein Lächeln mehr, 
ihftens zuweilen ein wildes, höhniſches Auflachen. 

alt ſpraug der Vorleſer auf, als ſchnelle ihn “eine 
plofion empor, und ſtierte eine Weile auf eine Stelle in 
x Zeitung. Dann brüllte er: 

„Herrgott es geſchehen immer noch Zeichen und Wunder! 
da ſteht es Schwarz auf weiß, daß Nummer ſieben den zweiten 
daupttreffer in der Dombaulotterie gewonnen hat. Hobel⸗ 
nn, Glücksnarr! Du Haft die Nammer, wir Alle haben 
e bei Dir geſehen! Wach' auf, ſchrei Juchhei! Fünfzehn⸗ 
miend Thaler, es iſt rein zum Verrücktwerden!“ 

Alle ſprangen auf und warfen Stühle und Bänke um im 
Bier. Wortlos ſtarrten fie den Glücklichen an, der wie 
geſtesabweſend daſaß. 

In Hobelmann's Schläfen aber hämmerte das Blut, und 
ine Hände zitterten, während die Augen aus den Höhlen 
raten. 

Sie rüttelten ihn auf und hielten ihm das Blatt hin, 
Aber es dauerte lange, ehe er den Sachverhalt ganz begriff. 
Er bohrte die Augen in die nun fo merkwürdige Zahl und 
de todtenbleich. Endlich begriff er und ſagte mit beben⸗ 
Der Stimme: „Es iſt Jo, die Nummer hab ich und — mir 
ird ganz übel!“ Er machte die Augen zu und war einer 
Dönmacht nahe. Aber ſeine Jugendkraft ſiegte. 

All ſein unerreichbares Glück konnte er jetzt kaufen. Das 
and einzig vor ihm. 

„Nur aufgetragen, daß ſich der Tiſch biegt!“ rief er in 
Ätermäßiger Aufregung und ging, wie vom Winde getrieben, 
bin und her. 

N ed einem Blitze ſchlug die Wunderbotſchaft in dem 

Dorfe ein. 

Die ſchwarze Bilſe ſaß Aufangs wie verſteinert daheim, 

dann aber zuckte urplötzlich ein Ruck durch ihren dürren Leib 

id fie rief auftaumelnd: 

Nummer ſieben? Das iſt meine Nummer, Dornfried 

hat ſie getauft und der Hobelmann hat fie geſtohlen — das 

Alt die Wahrheit!“ 

Die todtbleiche Ilſe, die noch zu keinem klaren Gedanken 
gekommen war, wollte ihr die Hand auf den Mund legen, 
aber die raſende Alte warf fie auf die Seite, ſtürzte auf die 
Vaſſe und ſchrie es allen zu, die es hören wollten, der Hobel⸗ 
er ſei ein Dieb und wolle ihr das unmenſchlich viele Geld 
ehlen. 

Das zündete wieder nach allen Seiten und Alle glaubten 

r gerne, denn wenn jemand das viele Geld einheimſen 

Paurfte, jo doch zehnmal lieber die reiche Bilſe als der arme 

Schlucker von Hobelmann. So iſt das Volk. 

Ohne nur zu ſuchen, hatte die Alte fofort einige Zeugen 
n ſich, die das Loos bei Dornfried gejehen haben wollten. 
it einer Raſchheit und Umſicht, die man bei ihrer Aufge⸗ 
egtheit nicht hätte vermuthen ſollen, inſtruirte die Bilſe die 

eugen und fofort ward ein Eilbote zu dem Agenten im nahen 
tädtchen gefandt, welcher das Loos verkauft hatte. Dann 
ging's zum Schultheißen, der mit Feuereifer die Sache an⸗ 
if und begierig die Gelegenheit benutzte, dem „übergeſcheidten 
uckmäuſer“ eins anzuhängen. 

Der alſo Bedrohte ſaß indeß ohne böſe Ahnung in der 
Schenke bel den Kameraden und ſang ſoeben das „Hobellied“, 
NS eine Wolke von Menſchen ſich in's Zimmer drängte. 
„Die Zechbrüder hielten die Heveinftüirmenden anfänglich 
für Gratulanten und ſchoben ihnen die Gläſer zum Beſcheid⸗ 
thin entgegen. Aber gleich darauf ſahen fie trotz ihrer vers 

laſten Augen ein, daß die ſchwarze Menſchenwolke ein Ge⸗ 
Witter barg, denn wie ein Blitz ſchoß die ſchwarze Bilſe aus 
ihr hervor und auf den Hobelmann los. 

„Du haſt das Loos geſtohlen, Du Schlucker!“ platzte ſie 

Rin los. „Heraus damit, oder man wird Dir jagen, was 

ks heißt, Witwen und Waiſen um ihr Gut zu betrügen!“ 

y Sie faßte den wirklich wie vom Blitze Getroffenen am 

Arme und ſchien nicht übel Luſt zu haben, ein wenig mit ihm 

zu raufen. Aber der Mann des Geſetzes, der Schultheiß, 
mat mit gerunzelter Stirne auf fie di ſcheß fie mit mae 
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keinen Grund denken können, weshalb der Staat, und insbeſondert 
die Heeresverwaltung, ihr noch auf künſtlichem Wege durch ſtaat⸗ 
lichen Wettbewerb Schwierigkeiten bereiten ſollte. Wahrſcheinlich 
beruhen jene Nachrichten auf Verwechslung mit der Conſerven 
fabrik, für deren Neubau in Spandau im laufenden Reichs⸗ 
haushalt bereits ein zweiter Beitrag in Höhe von 700000 Mk⸗ 
ausgeworfen und vom Reichstag bewilligt iſt. 

— Als eine Fälſchung! hat dieſer Tage der Wiener 
Profeſſor Karabacek einen echten Brief Muhameds nachgewieſen. 
Im Jahre 1850 fand ein franzöſiſcher Gelehrter in einem ägyp⸗ 
tüchen Kloſter einen Brief, der eine in hochtönenden Worten abe 
gefaßte Aufforderung Muhameds an die Statthalter von Aegypten 
enthielt, zum Islam überzutreten. Die muhamedaniſche — 
gerieth in Aufregung; denn Muhamed hatte in der That einma 
einen Brief dieſes gar von Mekka nach Aegypten geſchrieben, 
Endlich enſchied man ſich für die Echtheit des Briefes und fofort 
kaufte der kürkiſche Großvezier von dem damaligen Beſitzer mil 
Namen Ribandi den Brief für hunderttauſend Mark, für einen 
Orden und eine fette Beamtenſtelle ab. Der Brief erhielt ſeinen 
Platz im Schatze der türkiſchen Krone neben dem Mantel und der 
grünen Fahne des Propheten. Profeſſor Karabacek hat nun 
nachgewieſen, daß das Schriftwerk weiter nichts iſt, als eine Schön, 
ſchreibübung eines koptiſchen Mönches, eine Abſchrift des längſt 
verlorenen Textes. Was werden die Türken dazu ſagen? Den 
Brief haben wir uns gekauft, der Brief iſt ein heiliger Brief, 
ſchon mehrmals als heilig ausgeſtellt, alſo iſt er — echt. 

— [Ein ſelt ſamer Kampf] ift unter der Badegeſellſchaft 
zu Stolpmünde entbrannt. Die Herren hatten mit Rückſicht 
auf ihre Hutkrämpen durch Plakat kundgegeben, daß fle fortan 
ihren Gruß nur nach Art des Militärs erſtatten würden. Mit 
dieſem „Honneur“ zeigten ſich aber die Damen, die ſonſt doch für 
das Militäriſche eine kleine Schwäche zu haben pflegen, keineswegs 
zufrieden, ſondern legten ebenfalls in Form eines Plakates gegen 
dieſe Aenderung des Grüßkomments feierlich und entſchieden Ver⸗ 
wahrung ein. Hierüber waren die Herren fo empfindlich geworden, 
daß fie in einem zweiten Ukas weniger höfliche Saiten anjchlugen; 
fie erklärten nämlich, daß fie an dem militäriſchen Gruß feſthalten, 
im Uebrigen aber „auf den Gegengruß der peinlichen Damen mit 
ren verzichten würden, da fie ihn entbehren könnten.“ Damit 
ind nun die Brücken zu einer gütlichen Verſtändigung abgebrochen, 
und es iſt keine Ausſicht auf Verſöhnung, wenn ſich nicht etwa 
der in Stolpmünde weilende Oberpräſident v. Puttkamer kraft 
ſeines neuen Amtes ins Mittel legt! Es fragt ſich nur, mit wem 
er es verderben will: mit den Männern oder mit den — Frauen 

— [Ein Brand hat auf der Feſtung Königſtein] 
letzten Donnerſtag ſtattgefunden, eine Kaſerne wurde in Aſche 
gelegt. Der Felſen war von dichtem Nebel umwallt, ſodaß die 
am Fuße des Königſtein liegenden Ortſchaften keine Ahnung von 
den Vorgängen in der Höhe hatten. Das Feuer brach im Dach⸗ 
geſchoß aus und wurde zuerſt von dem Poſten der Hauptwache 
bemerkt. Man ellte an die Brandſtelle, konnte aber die Dachräume 
nicht mehr betreten und mußte ſich bei dem ſchnellen Umſichgreifen 
des Brandes darauf beſchränken, die Familien des in der Kaſerne 
wohnenden Oberſtlieutenants Egidy und des Stabsarztes Dr. Bech 
zu retten. Hierbei erlitt ein Soldat, der den kleinen Sohn des 
Stabsarztes rettete, ſchwere Verletzungen Die anderen Gebäude 
der Feſtung wurden vom Feuer nicht ergriffen, da völlige Wind⸗ 
ſtille herrſchte. 

— [Ein Mordanfall] wurde dieſer Tage in St. Gallen 
auf einen der beliebteſten Aerzte der Stadt, Dr. Rheiner, ausge ⸗ 
führt. Der junge Arzt hatte die Frau eines Steinhauers erfolg⸗ 
los behandelt; die Patientin mußte ſpäter in der Irrenanſtalt 
untergebracht werden. Der Ehemann bildete ſich ein, der Arzt 
fei an der Krankheit ſchuld und ſchwur Rache. Er erſchien im 
Sprechzimmer und verlangte die Rechnung. Als der Arzt ſich 
nun über den Schreibtiſch bückte, um ſie auszufertigen, zog der 
Steinhauer einen Dolch und ſtieß ihn blitzſchnell dreimal hinter⸗ 
einander dem Ahnungsloſen in den Rücken. Lebensgeſährlich vers 
letzt, ſtürzte der Arzt hin, der Steinhauer ſtieß ſich darauf das 
bluttriefende Meſſer in die Bruſt und ſchwankte todtwund aus 
dem Haufe. Vor der Thür brach der Mörder leblos zuſammen. 


— [Ein Opfer der Spielwuth.] Einem Berliner Privat⸗ 
gelehrten, der zu wiſſenſchaftlichen Zwecken ſich über Italien nach 
Amerika begeben hat, verſchwand auf der Durchreiſe durch Nizza 
ein Koffer mit Kleidungsſtücken, Briefſchaften und werthvollen In⸗ 
ſtrumenten. Alle Ermittelungen waren vergeblich. Vor einigen 
Tagen traf nun in der Berliner Wohnung des Beſtohlenen ein 
kleines Kiſtchen mit 15 Fr. Nachnahme ein. Ein höflicher fran⸗ 
zöſiſcher Brief war beigeſandt, in dem der Brieſſchreiber, welcher 
ſich mit unleſerlichem Namen als ein frühe rer franzöſiſcher 
Offizier bezeichnet, mittheilt, daß er nach Verluſt ſeines Geldes 
im Glücksſpiel in äußerſter Noth ſich den Koffer angeeignel 
babe, die Briefe ſende er an die ermittelte Adreſſe zurück, da fie 
für ihn keinen Werth hätten. Er hoffe, bald in beſſere Verhält⸗ 
niſſe zu kommen und werde dann feine Schuld, die ſehr auf ihm 
laſte, pünktlich tilgen. Das Schreiben iſt der Polizeiverwaltung 
zu Nizza übermittelt worden. 

— [Vierfüßige Spitzbubenl. In einem Danziger Gee 
ſchäft verſchwanden vor längerer Zeit geheimnißvoller Weiſe an 
verſchiedenſten Decken die Quaſten; ſie waren immer ſcharf ab⸗ 
geſchnitten, die Decken ſelbſt immer unbeſchädigt. Lange ruhte der 
Verdacht auf dem Perſonal, dieſer Tage find aber zur Befriedis 
gung der Geſchäftsinhaber bei der Nevifton der Dampfrohre die 
wirklichen Diebe entdeckt worden. Unter den Röhren lagen die 
vermigten Gegenſtände verſtreut, theils unverſehrt, theils benagt, 
von Ratten nämlich, die, durch den Jutegeruch der Franzen und 
der mit Jutefäden umſponnenen Form angelockt, in den Raw 
eingedrungen und die Quaſten — geſtohlen hatten. ~ 


lichſter Würde auf die Seite und ſagte mit der ganzen Bee 
deutung, die er dem Augenblicke abzugewinnen vermochte: 

„Hier redet Niemand als ich, verſtanden!“ 

Gleich einer uniformirten Eiſenſtange hatte ſich der Land⸗ 
jäger hinter ihm aufgeſtellt und wie ein bedrohlicher, unholder 
Schatten folgte der Polizeidiener, der daneben noch Zeit hatte, 
zu bedauern, daß er die vielen verwaiſten Gläſer nicht aus⸗ 
trinken durfte. 

Die komiſche Würde, die erlogen war, wie die finſtere 
Beſchuldigung, brachte den Gewinner des Looſes eher zu ſich, 
als das Geziſch der ſchwarzen Bilſe es vermochte, und er 
falten mit ruhigem Augenmuſſchlag der Dinge, die da kommen 
ollten. 

„Was ſoll der ganze Kram 7“ fragte er gelaſſen. 

„Man ſpricht erſt, wenn man gefragt wird,“ entgegnete 
der Schultheiß, indem er ein bedenklich großes Stück Papier 
aus der Taſche zog und den unheimlichen Entſchluß merken 
ließ, ein Protokoll abzufaſſen. 

Während er fragte, ſchrieb er auch wirklich und die ver⸗ 
ſtummten Augenzeugen hatten größere Furcht vor dem Schrift⸗ 
ſtück als vor der gleißenden Waffe des Landjägers. 

„Wie heißt das gewonnene Loos?” fragte in ſeinem eigen⸗ 
artigen Deutſch der Schultheiß. 

„Es iſt Nummero ſieben,“ war die ruhige Antwort. 

„Wie viel iſt damit gewonnen?“ 

„Fünfzehntauſend Thaler.“ 

Der Ingquirent verneigte ſich vor dem vielen Gelde und 
das Verhör ſpann ſich weiter. 

„Woher haſt Du das Loos?“ 

„Mein Pathe Dornfried hat es mir geſchenkt.“ 

„Geſchenkt? Das iſt ſehr verdächtig. Der Verſtorbene 
hat nie etwas verſchenkt.“ 

„Es iſt ſo, ich kann einen Eid darauf ablegen. 

: „Das iſt gar keine Kunſt,“ meinte der Schulthelß und 
etzte bei: 

: „Die Wittwe Dornfried behauptet und hat Zeugen, daß 
ihr Mann das Loos gekauft und eingeſchoben habe; der Agent 
und einige rechtſchaffene Männer können es beweiſen.“ 

Der Agent und die rechtſchaffenen Männer nickten oder 
ſagten: „Jawohl.“ 

„Das kann ja wohl ſein,“ ſagte höhniſch lächelnd der 
Angeſchuldigte. „Aber es wird doch Niemand glauben, daß 
ich es ihm aus der Taſche genommen Habe; er hätte es ge⸗ 
wiß nicht gutwillig geſchehen laſſen.“ 

„Das iſt auch wieder richtig,“ meinte etwas befremdet der 
kluge Richter. „Aber das ſind eben Ausreden und geſtohlen 
bleibt geſtohlen, ſei es zugegangen, wie es will.“ 

„Ich ſtehle nicht,“ ſagte verächtlich Hobelmann. 

„Iſt auch nicht nöthig, weun Dir das viele Geld bleiben 
sollte,“ meinte der Dorfſchulze. „Aber Beweiſe müſſen eben 
dafür fein, daß das Loos geſchenkt iſt, ſonſt geht es ſchief 
für Dich.“ 

„Ich bin ſicher,“ ſagte energiſch der Verhörte, „daß wenig⸗ 
ſtens Ilſe die Wahrheit meiner Ausſage glaubt.“ 

„Bah, man hat eine Bekanntſchaft mit ihr,“ bemerkte der 
Schultheiß mit Achſelzucken. „Das gilt nichts. Sind keine 
Leute dabei geweſen?“ 

„Ah doch“ — rief plötzlich erleichtert der Angeſchuldigte. 
„Zwei Handwerksburſchen haben es geſehen und gehört: der 
lauge Barbaroſſa und der kleine Kauz.“ 

„Das wäre nicht dumm, wenn es wahr wäre,“ meinte 
ſehr frappirt der Schultheiß, „obwohl Handwerksburſchen 
eigentlich keine Leute find. Das muß noch genau feſtgeſtellt 
werden und bis dorthin bleibſt Du jedenfalls in Haft. Wo 
iſt das Loos? Es muß in die Hände der Gerechtigkeit ab⸗ 
geliefert werden.“ 

„Es liegt in dem Gebetbuch meiner Mutter,“ war die 
kurze Antwort. 

„Wird verhaftet,“ ſagte aufſtehend der Würdige und ſetzte 
ſich mit der ganzen Wolke in Bewegung nach dem Haufe des 
Beklagten, der zwiſchen den Hütern der Ordnung wie in einem 
Schraubſtocke ging. Es war eine unheimliche Ruhe über ihn 
gekommen und grübleriſch, wie er war, glaubte er an ein 
finſteres Verhängniß, das jedes Glück don ſeiner Thüre 
weiſe. Er holte, in dem armen Stübchen angekommen, das 
Buch aus dem Wandſchrank und gab es in die Hände des 
Schultheißen. 

Dieſer blätterte vor und zurück und ſagte dann mit ver⸗ 
nichtender Kälte: 

„Da iſt kein Loos! Es iſt unterſchlagen und der Miſſe⸗ 
thäter iſt zweimal ſtrafbar!“ 

Alle ſchwiegen wie gebannt, nur die ſchwarze Bilſe ſchrie: 

„Er hat es verſteckt, der Duckmäuſer, aber es ſoll ihm 
nichts helfen!“ 

Gleich einem Steinbilde ſtand Hobelmann da. Es war 
ihm unfaßbar, wo das Loos geblieben ſein könnte, und er 
war jetzt der felten Ueberzengung, daß er wirklich der Spiel⸗ 
ball irgend einer finſtern Macht ſei. 

Seine ſtarre düſtere Ruhe verſtärkte noch den Verdacht, 
der ſich raſch in alle Herzen gefreſſen hatte, gleich dem Bohr⸗ 
wurm. Man durchſuchte das ganze Haus — vergebens. 

„Abgeführt in die Amtsſtadt!“ kommandirte der Schult⸗ 
heiß und machte einen Klecks, der ſeinen Namen bedeuten 
jollte, hinter fein. Geſchreibſel. — 

Als der Gefangene wortlos zwiſchen den zwei Wächtern 
dahin ſchritt und an Dornfried's Haus vorüberging, ſtürzte 
Ilſe heraus und rief weinend: 

„Du haſt's nicht gethan, ich weiß es und vertraue auf 
Gott, daß die Wahrheit an den Tag kommt!“ 
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Vom Büchertiſch. 
Wie ſchätze ich mich ein? Ein allgemein verſtändlicher 
Ueberblick über die für den Steuerpflichtigen wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen des neuen Einkommenſteuer⸗Geſetzes vom 24. Juni 1891. 
Von A. Fernow, Regierungs⸗Rath. Preis 50 Pf. (Verlag von 
Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O.) In leicht verſtändlicher 
Sprache ſetzt der Verfaſſer dem Einkommenſteuerpflichtigen aus⸗ 
einander, wie er ſich gegenüber dem neuen Geſetz zu verhalten 
= Er beſpricht die eingreifenden Veränderungen, die das neue 
eſetz gegenüber dem alten ſchafft und behandelt 
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preußen 338 Rentenanträge eingegangen, dazu kommen 880 
unerledigt gebliebene Anträge, ſo daß die Geſammtanzahl der 
Rentenanträge 1218 betrug. Hiervon wurden 323 Anträge an⸗ 
erkannt und zur Zahlung angewieſen, 182 als unberechtigt zurück⸗ 
gewieſen, 713 blieben unerledigt. Es find bis zum 1. Auguſt von 
4798 eingegangenen Anträgen im Ganzen 8105 Altersrenten zur 
Zahlung angewieſen worden; die Zahl der als unberechtigt zurch 
dewieſenen beträgt 949. 


— Dieſer Tage durchlief die Zeitungen eine Nachricht, wo⸗ 
nach die Militärverwaltung beabſichtige, in Spandau eine Tuch⸗ 
fabrik zu errichten, um in derſelben Militär⸗Tuche herzuſtelleu. 
Die „Köln. Ztg.“ erklärt aber die Nachricht von vorn⸗ 
herein für irrthümlich. Die deutſche Tuchinduſtrie iſt, jo führt 
das Blatt aus, einerſeits techniſch ſo hoch entwickelt und ſo außer⸗ 
ordentlich e d e und anderſeits augenblicklich infolge der 
niedrigen Preiſe in einer fo wenig erfreulichen Lage, daß wir uns 
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in Trezvn bei Niro 19 . Thurmelin iſt der ſicherſte Schutz gegen Motten u. Schaben. PH Baulangiit: 
N fh Drefdy:-Malhhinen NT mie u 


Weſipreußen. ; von Ruston Proctor & Co., Lincoln. ee 2 


ußland 1 
eftigfte ar 
fannt, abr 


: * * % ® 
Auch fins noch enge 12 u nr der Erecnteg. Pteſchmaſchi⸗ 
wahr und 


7 1 5 een nen gegenüber allen anderen ai 
eine Paneueng £ ; Se auß i de 
a Gar keine Rurbel- Wellen, A R Robe St Y 
: EHE Keine inneren Lager mehr, N } . — serie 
von 20 und 50 Morgen | Re Er : gph? i 1 
zu verlaufen. eee Insektenpulver 10 
e ** er Welt! so) Das 


Thurmelin IR nur in Gläſern a 30, 60 Pfg. und 1 Mk. ſallenden 


ws Wunderbar ist der Bolg n f zu haben, alſo niemals offen oder loſe. Newski⸗Kl 
„ gelbe J Nen! Thurmelinſpritze ohne Gummi, ſehr dauerhaft, 50 Pf.; Iſidor, ih 


Sommersprossen, unreiner Tein 
Hecke etc. verschwinden unbedingt beim ! Pulverpumpe, womit man mit jeder Spritze direkt aus der jam dieſen 
täglichen Gebrauch von (4969) Flaſche fprigen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. das filber: 
Bergmann s Lilienmilch-Seife iſt felbft bei böchſt 5 Einzig und allein echt zu haben in Grau denz bei Fritz J deiligen 2 
von Bergmann & Co. in Radebeul-Dres- an der Maſchine Iser und W. Zielinski, Victoria⸗Drogerie; in Tharn bei ſropoliten 
den. Vorräthig a Stück 50 Pf. bei Fritz } Ant. Koczwara, Drog. [604] Ihre Ehrft 
Kyser in Graudenz, Ap. P. Kossak in | ils Beſieg 
Bischofswerder, Friseur Oscar Gall in | Ba ! hat, und 
Culmsee u. Apothek. Butterlin in Lessen. | i Einzige Ein Materialw Geil fn zu jene 
tife Kahel-Ocfen — | von Ruler Lagerbier⸗Brauerei m. Ausſchank, od. eine 5 Gaftwirk wel ec 
92 wu in @arnifonft., Prov. Brandenb., in ſchaft, wird per fofort event. fpiter e Grab gez. 
a 60 Mk. empfehlen gut. Betriebe, m. vorzügl. Bier. Scharrſche | pachten geſucht. Gefl. Offerten we * iv 
Fielitz & Meckel BF | elec, zu 4000 S. Sabresprod., b. gut. |brieflich mit Auffcheift Ne. 1073 de MEAD 
in Bromberg. Hyp.⸗Verhältn. u. 8000 Thlr. Anz, für | die Expedition des Geſelligen erbaut ) 

RE neater ee 4 40000 Thlr. z. verk. Off. w. briefl.| . annnh Ot ganz beſo 
— — — — — — SS | ot. Urffer. Nr. 1251 0. d. Exp. d. Ge. erb. 10—1 ) 900 Mark der Poler 
Danziger Velociped-Depot Preislisten und Prospecte gratis und franco. Unter felten günftigen Bedingungen iſt a nr peltes ©: 
os Bee 5 2 werden auf ein ſtädtiſches Grunt Alexander 
von E. Flemming, Danzig, — N 8 W FESS eine Be 1 iil hinter Bankengeldern zu 5 % zu le Lächeln r 

2 grösste, filte. te u, leistungs- Sur EE 2 geſucht. Offerten werden brieflich att A 5 
fibigste Fahrrad-Fabrik br Grosse Betten 12 I. ber — 42 Hektar i ace dhe Aufſchrift Nr. 1161 durch die Expchiln En 

* u e R 2 

5 aller It k⸗ l. Herbſtheſtellung (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) fautionsitibigem tit tigen RR tt PAFA Volkes v 
alte mich bei Bedarf in mit gereinigten neuen Federn Bewirthſchaftung zu übergeben. (1016 6000 Mark denn hic 


Welt Ländern, zuen gros h i 

i i : f b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4 3p. Näher r M. L. ; : in ſtädti r di 

F landwirthſchaftl. Maſchinen Preiscourante gratis u. franto. Eine Briehmarte — ns inter Suntengettven au Do & ud gelber 
und Acker⸗Geräthen Viele Anerkennungsſchreiben. Fin Grundstück Orunditi f | gefucht. Off. w. briefl. m. GE Lond ame 

BET FT 


berühmtester Fabrikate. Neuheit für nur beſte Fabrikate, zu billigften Preiſen 1047 d. d. Exped. des Geſelligen erben auch ihn 


1891: Fahrräder m. Luftgummireifen. i d erbitte höfli ätzt 3 h 10 
FFC , amtc mare Opa, sah dr I 
= WER a W. Cowalsky, Fabrik L. Herrmann & Co., zugsbalber fof. unter günft. Bed. zu Amorkiſation, geſucht. Werthe Offerte dle fran; 

nd ital Genũ 1 2 mg. . BERLIN, Neue Promenade 5, verkaufen. Off u. L. U. poftl. Thorn. erbittet die Expedition des „Cron ihm au 
leben Geflügel gut u. billig Agentur und Kommiſſions⸗Geſchäft : en se 11111 xp 8 „ ch 
beziehen will, verlange Ui 4. b. ulmſee 1 tS in 3 6006666 06666660666 Courier“, Crone a) Brahe. UM Idee g 

> Au . isenkonstr., höchs onfülle u. fester „ i i 5 
ee een Gin Rohwer’ mit Wellenleitung, Stimmung zu Fabrikpreisen. Veraandt 1. Cantz Sade mög Weve. 36 000 Smt, 5 

noch im Betriebe befindlich, billi u | frei, mehrwöchentl. Probe, gegen Baar] J e. autg Schmiede, v. ſogl. od ſpät, . letzt faßt 
Ein vollſtändiger verkaufen. . (1040 zu oder Raten von 15 Mk. monatlich an. Piel Gefl. Off. w. briefl. m Aufſchr. P h Be 
Dampfdreihapparat J. Lichtenſtein, Marienburg. Preisverzeichniss franco: (5306h) © 3: 1200.50. See Gefell. erb. @ a3 arte N 
€ ’ ’ ba mn are em nn en nen F/ TOT Ye um 15. Auguſt u bom Ol 
Aan Bid 7 11. —.— Ein kleines Segelboot Ein gut erhaltener, durchweg renovirter Mein Grundſtück en Ji un Buber 
en Brei zum Ber: Off. unt. 5 | 
tauf in gontten per Mlecewe, Kreis] nebſt Takelage iſt fofort zu verkaufen. Dreſchka ten 1217 durch die Cave. d. Stell aba keine F 
Stuhm Weſtpr. (9820) Graf Pfeil, Oſterode Opr., 2 . ˙ Zar the 
re Roßgarten Nr. 1. a eg ee bil in — u. = Janin“ 
4 7676ÿdʒ. TE inken b. Hohenkir i ule zu grün Vi ö 
Tilſiter Küſe Wegen Mangel an Raum find in et tidy ch (958 „„ D üpernebuien? ce tance 
ee eee pa ip a et Be eabfichtige meine ) ie Exped. d. „Be 4 : 
V bar Matt vatcuft gegen Baar: 2 Feuerſpritzen Eine Dampfpreihmafhine Geſitzun Wk ute . Neben. 
zahlung (1085) | älterer Conſtruktion, zu billigen Preifen | nebft Strohelevator, der meueflen Con⸗ 112 ba 76 ar 51 qm, vorzügl. Weizen: Das Wu kerbuch (. u. 7. Bi 

Molkerei⸗Gendſſeuſchaft zu verkaufen. (1087) ſtruktion, ſteht zum Verlauf. (8373) boden mit prima Wieſen, neuen Wirth⸗ 1 Mois) i Dai 


Tuchel, den 22. Juli 1891. Schliep, Jagdſchütz bei Bromberg air e toutes eingebaut, Grund⸗ Auszüge aus alchemiſtiſchen ut. ¢ 


Czerwinsk. 2 
Der Magifirat euer. Reinertrag 2685 Mark, gutem ſchen Schriften früherer Jahrhundaf einem 
ie „Conte 


| Spe WS | Sin Reportorium m. Laden, Tür f 
t Lad „ th vent d Ernte, nahe dem neuen enthält auch das fieben mal vert 
Honig So | , Swabe Ta un |Bun, Suton 1 Smee In © 
won co. 20 Stöcken, ungereinigt, verkauft] garderobe, faft neu, billig zu verkaufen.] iſt billig zu ser er nei ante je verkaufen. R. Jacobs Buchhaadluns der G 

Dom. Laugen au b. Fieyſtadt. J. Lichtenſtein, Wiarienburg. (1231) au Stern, Mewe 1% Schulz, Polixen bei Chriſtburg.“ Wlaukenburg / Bars. pon % 


